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Nr. 223 e Halle a. S., Sonnabend den 23. September 1898. 10. Jahrg.
Die Gewerxbegerichtswahlen

finden nächſten Montag, den 25. September, von vormittags
3 Uhr bis mittags 1 Uhr ſtatt und zwar ſowohl für die Ar
beiter als für die Unternehmer. Als Arbeiter wählt jeder
Geſelle, Gehilfe oder Arbeiter, der das 25. Lebensjahr vollendet
hat und in See ſeit mindeſtens einem Jahre wohnt oder
arbeitet. Die bei Jnnungsmeiſtern beſchäftigten Geſellen
und Arbeiter ſind nicht wahlberechtigt. Jeder wahlberechtigte
Arbeiter wählt in dem Bezirke, in welchem er arbeitet; nur
wenn er bloß in Halle wohnt, aber auswärts arbeitet, wählt
er in dem Bezirk, in dem er wohnt. Die Berechtigung zur
Teilnahme an der Wahl iſt auf Erfordern dem en
nachzuweiſen. Es genügt zu dieſem Zwecke eine Beſcheinigung
des Arbeitgebers oder des Polizeikommiſſars desjenigen Beirks, in dem der Arbeiter wohnt. Formulare zu digſen Be
ſchebigen en werden im Zimmer Nr. 30 des Rathauſes (Wage-

gebäude) koſtenlos verabfolgt; auch jedes Volizeikommiſſariat
hat ſolche Formulare in ausreichender Anzahl erhalten.

Als Arbeitgeber ſind wahlberechtigt alle diejenigen ſelb-
ſtändigen Gewerbetreibenden, die ihr Gewerbe angemneldet haben,
wenn ſie auch keine Gewerbeſteuer bezahlen, die ferner einer

nicht angehören und nicht in gewerblichen
treitigkeiten dem Spruche des vom Jnnungsausſchuſſe einge-

richteten Schiedsgerichts unterſtehen. Jeder wahlberechtigte
Arbeitgeber muß mindeſtens 25 Jahre alt ſein und gleichfalls
mindeſtens ein Jahr in Halle wohnen. Sein Geſchäft braucht
er noch nicht ſo lange zu betreiben; das kann er vielmehr eben
erſt angemeldet haben. Jeder Arbeitgeber hat die freie Wahl,
in dem Bezirke abzuſtimmen, in dem er wohnt oder in dem
ſich ſeine Geſchäftsſtelle befindet. Dem Arbeitgeber gleichgeachtet
ſind diejenigen ihrer Stellvertreter oder Abteilungsleiter, deren
Lohn oder Gehalt 2000 Mk. überſteigt. Als Legitimation für
die Wahlberechtigung genügt die Beſcheinigung über die An-meldung des Gewerdebetriers oder die letzte Quittung über be-

gabe ewerbeſteuer.
ach 1 Uhr mittags werden nur noch diejenigen Perſonen

zur Wahl zugelaſſen, die ſich ſchon um 1 Uhr im Wahllokal
efunden haben.
Sozial demokratiſche Stimmzettel ſind ſowohl für die

Arbeiter als für die Arbeitgeber am Wahltage von
8 Uhr an vor ſämmtlichen Wahllokalen zu

aben.
Die Wahlbezirke ſind in folgender Weiſe abgegrenzt:

I. Wahhlbezirk.
Lokal Kaiſerſäle, Gr. Ulrichſtraße Nr. 51.

Vufoſſend Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Am Bauhof, Bechershof,
Bergſtraße, Gr. u. Kl. Berlin, Bölbergaſſe, Gr. u. Kl. Brauhaus-
traße, Brüderſtraße. Kühler Brunnen, Brunoswarte, Dachritz-
traße, Domſtraße, Domplatz, Dreyhauptſtraße, Flutgaſſe, Freu-
enplan, Graſeweg, Gutjahrſtraße, Hackebornſtraße, Halloren-

traße, Nageroaſſe- Kanzleigaſſe, Karzerplan, Kaulen-erg, Gr. lausſtraßze, Kl. Klausſtraße, Kleinſchmieden, Kuh-
aſſe, Kutſchaaſſe, Leipzigerſtraße 125 u. 86-106, Gr. Märker-

e, Kl. Märkerſtraße, An der Marienkirche, Marktvlatz, Alter
arkt, Meteritzſtraße, Mittelſtraße, An der Moritzkirche, Moritz-

kirchhof, Moritzzwinger, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte,
Neuga e Neunhäuſer, Nikolaiſtraße, Olegariusſtraße, Parade-
latz, Poſtſtraße, Alte Promenade 1 11, Neue Promenade,
anniſcheſtraße, Rathausſtraße, Ritterſtraße, Rittergaſſe, Salz-

grlenra e, Gr. Sandberg, Kl. Sandberg, Schlamm, Schloß-
erg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe, Schmeerſtraße, Schülers-

Wyt Schulſtraße, Sperlingsberg, Spiegelſtraße, Steinbocksgaſſe,
r. Steinſtraße I--19 u. 72-88, Kl. Steinſtraße, Sternſtraße,

Thalamtſtraße, Thalgaſſe, Trödel, Gr. Ulxrichſtraße, Kl. Ulrxich-
ſtraße, An der Univerſität, Zapfenſtraße, Zenkerſtraße.

II. Wahlbezirk.
Lokal Deutſcher Hof, Franuckeſtraſze Nr. 8,

um e Annenſtraße, Am Bahnhof, Bahnhoſſtraße, Bern-
r yſtraße, Blücherſtraße, Bruckdorferſtraße, Büſchdorferſtraße,anengerweg Erondorferſtraße, Delitzſcherſtraße, Dryander-
ſtraße, Franckeplatz, Franckeſtraße, Freiimſelderſtraße l41 und
77--120, Am Güterbahnhof, Hochſtraße, Kirchnerſtraße, König-
e Kurzegaſſe, Landsbergerſtraße, Landwehrſtraße, Leipziger-
traße 26 85, Liebenauerſtraße, Lindenſtraße, Martinſtraße,erſeburgerſtraße 12-23 u. 155--170, Niemeyerſtraße, Pfänner-

höhe, Raffinerieſtraße, Reideburgerſtraße, Riebeckplatz, Stein-
weg, Streiberſtraße, Südſtraße, Thomaſiusſtraße, Turmſtraße,
Wolfſtraße 10-—12.

I. Wahlbezirk.
Lokal Osborgs Vellevue, Lindenſtraße Nr. 78,

umfaſſend Merſeburgerſtraße 152-154.

Lokal: Zum letzten Dreier, Merſeburgerſtraſßze Nr. 29,
umfaſſend Dieskauerſtraße, Friedenſtraße 2, 2a und 3, Laden-
bergſtraße, Neue Leipziger Chauſſee, Lü Medſreke Merſeburger

hauſſee, Merſeburgerſtraße 24—151, Schloſſerſtraße, Schmied-
ſtraße, Thüringerſtraße.

V. Wahlbezirk.
Lokal: Paradies, Ratswerder Nr. 3,

ſtraße, Bertramſtraße,
plan, Friedenſtraße Nr. 1, Fürſtenthal, Gerberſtraße, Geſenius-
ſtraße, Glauchgerſtraße, Gommergaſſe, Hafenſtraße, Herren
ſtraße Hirtenſtraße, Holzplatz Jakobſtraße Kellnerſtraße,
Znttelhot Langeſtraße, Lerchenfeldſtraße, Lilienſtraße, Ludwig
ſtraße, Lutherſtraße, Mansfelderſtraße, Mauerſtraße, Mittel
wache, Packhofsgaſſe, Paul Riebeckſtraße, Pfälzerſtraße, Pulver-

F
z lan, J. bis V. Vereinsſtraße, Weingärten, Werdergaſſe, Wieſen

ſtraße Wörmlitzerſtraße, Wolfſtraße 1--9 und 13 24, Zwinger-
aße.

XI. Wahlbezirk.
Lokal Weißbierſalon, Bernburgerſtraße Nr. 24,

umfaſſend: Advokatenweg, Albrechtſtraße, Bernburgerſtraße,
Bismarckſtraße 4—-24, Blumenſtraße, Blumenthalſtraße, Bran-
denburgerſtraße, Breiteſtraße, Deſſauerſtraße 10--71, Erneſtus-
ſtraße, Feldſtraße, Fleiſcherſtraße, Friedrichsplatz, Friedrich-
ſtraße 1448, Fritz Reuterſtraße, Galgenberg, Geiſtſtraße,
Georgſtraße, Göbenſtraße, Goetheſtraße 122, Händelſtraße,
Hardenbergſtraße 4—-40, Harz 1-37, Heinrichſtraße, Henrietten-
ſtraße, Herderſtraße 54—5„, Hermannſtraße, Hohenzollernſtraße,
Jägerplatz Kaiſerſtraße Karlſtraße 1--24, Am Kirchthor,Kloſterſtraße, Kronprinzenſtraße, Kurfürſtenſtraße, Lafontaine-
ſtraße, Laurentiusſtraße, Leitergaſſe, Ludwig Wuchererſtraße
17—-71 Moltkeſtraße, Mühlweg, Neumarktſtraße, Reichardt-
ſtraße, Reilſtraße 1 und 2 und 115--134, Roonſtraße, Scharren-
e An der leere Sophienſtraße 21——30, Stephanſtraße,
Ihlandſtraße, Uleſtraße, Viktoriaplatz, Viktoriaſtraße Viktor
Scheffelſtraße, Gr. Wallſtraße, Kl. Wallſtraße, Wettinerplatz,
Wettinerſtraße, Yorkſtraße.

VII. Wahlbezirk.
Lokal: Roſenthal, Weidenplan Nr. 4,

umfaſſend: Ackerſtraße, Bismarckſtraße 13 und 25-30,
Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Deſſauerſtraße 1-9 und 72,
Friedrichſtraße 15-130 und 49--70, Gartenſtraße, Goetheſtraße,Gütchemtrate, Hardenbergſtraße 1-3, Harz 38-—52, Hedwig-
ſtraße, Herderſtraße 10-5 und 6—12, Kapellengaſſe, Karlſtraße
25 37, Leſſingſtraße, Luiſenſtraße, ehe Ludwig Wucherer-
ſtraße 1--16 und 72—86, Margaretenſtraße, Alte Promenade
12-—35, Schillerſtraße, Sophienſtraße 1- 20 und 31 42, Große
Steinſtraße 20 72, Unterberg Weidenplan, Wilhelmſtraße,
Zinksgartenſtraße.

VII. Wahlbezirk.Lokal: Turnhalle am Roßplatz, Berlinerſtr. Nr. 2,
umfaſſend: Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Berlinerſtraße, Char-
lottenſtraße, Dorotheenſtraße, Dzondiſtraße, Aarſrere e, Frei-
imfelde Nr. 5, Freiimfelderſtraße 42-76, Frieſenſtraße, Ger-
marſtraße, Gottesackerſtraße, Grünſtraße, Hagenſtraße, Halber-
ſtädterſtraße Jahnſtraße Krauſenſtraße Krukenbergſtraße,
Magdeburgerſtraße, n 7 Martinsberg, Meckelſtraße,
Mötzlicherweg, Mühlrain, Parkſtraße, Röſerſtraße, Schimmel-
ſtraße, Töpferplan, Viehhofſtraße.

Wir bitten alle Wahlberechtigten, ſich vorſtehende n
einteilung auszuſchneiden, da wir ſie nicht wieder veröffent-
lichen. ie Bezirke gelten in 7 Weiſe für die Arbeiter
und für die Arbeitgeber. Jn allen Wahlbezirken werden die
ſelben Kandidaten gewählt.

Zu Wahlvorſtehern ſind beſtimmt worden
für den I. Bezirk (Kaiſerſäle) Mechanikus

II. Deutſcher Hof) Hotelier Sünderhauf,
II. (Osborgs Bellevue) Böttcher Barth,
IV. Cetzter Dreier) Maurer Degenkolbe,
V. (Paradies) Bildhauermſtr. Schober,
VI. (Weißbierſalon) Maurermſtr. Linges-

leben,
VI. (Roſenthal) Töpfer Reukauff,
VIII. (Turnhalle) Schriftſetzer Oſterburg.

Die Arbeitgeber werden erſucht, vor 12 Uhr mittags ihr
Stimmrecht auszuüben, damit die Mittagsſtunde den aus den
Fabriken kommenden Arbeitern überlaſſen bleibt.

Die Arbeitgeber haben bei dieſer Wahl unter der neuen
Handwerkerordnung zu leiden, die manchem von ihnen das
Wahlrecht nimmt. Um ſo mehr müſſen alle die andern als
Arbeitgeber Wahlberechtigten für lebhafte Beteiligung an der
Wahl agitieren. Die ſelbſtändigen Schneider dürfen ſich nochan der Waht beteiligen, da ihre Jnnung noch nicht gegründet

iſt. Das Gleiche iſt der Fall in allen andern Gewerben, in
denen zwar die Gründung einer freien oder ZwangsJnnung
geplant, die Jnnung aber noch nicht wirklich beſtätigt und er-
richtet iſt.

D J

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 22. September 1899.

Die mutigen Ausreiſzer. Als vor mehreren Jahren in
Hamburg die Cholera wütete, da riſſen die Geldprotzen aus
wie Schafleder und überließen den Arbeitern die Pflege der
Peſtkranken und die Beſtattung der Geſtorbenen. Dazu waren
die Arbeiter gut genug. Erſt als die Seuche überwunden war,
kehrten die feigen Protzen wieder heim. Dieſe Aufopferung
des Proletariats iſt längſt vergeſſen; es iſt ja auch ein nnan-genehmes Gefühl, ſewandem Dank ſchuldig zu ſein. Als einige
Jahre darauf der große Hamburger Hafenarbeiterſtreik aus

brach, waren die Herren Protzen wieder obenauf. Und in ihrer
heutigen Nummer giebt die Kreuzzeitung einen Beſchluß des
ArbeitgeberVerbandes bekannt, in dem ſie brünſtig nach An-
nahme des Zuchthausgeſetzes ſchreien, weil „ſie faſt bei jeder
Lohnbewegung Zeuge arger Ausſchreitungen geweſen
ſeien“. Mit Zuchthausſtrafen das Proletariat niederzuknüt-
teln iſt allerdings leichter als Cholerakranke zu pflegen und
Choleraleichen zu bergen.

Zentrum fall um! Der bairiſche Zentrumsabgeordnete
Baumann hat auf dem Handwerkertag geſagt, es ſei nicht
ausgeſchloſſen, daß das Zuchthausgeſetz in abge-

Aſchwächter Form vom Reichstag angenommen werde. Jn
keiner Form kann das Geſetz angenommen werden ohne das
Zentrum.

Verboten wurde den Militärmuſikern in Poſen, im pol-
niſchen Theater zu ſpielen.

Der Reichskanzler als Arbeitgeber. Die Verhältniſſe
auf einem dem Reichskanzler gehörigen Rittergute K. hat ein
Mitarbeiter der Hilfe, Hans Oſtwald, in einem Artikel
„Wanderungen durch Oſtelbien“ als ſehr trübe geſchildert.
Der Pächter des Rittergutes Kaiſersfelde, das angeblich allein
gemeint ſein kann, hat gegen Oſtwald Beleidigungsklage
erhoben. Er erklärt, daß die Behauptungen Oſtwalds der
Wahrheit widerſprechen.

Häßzlich iſt das Verhalten der antiſemitiſchen Preſſe zum
Ausgang des Dreyfusprozeſſes. Wenn einem auch die ewige
Dreyfuſerei nachgerade über geworden iſt, ſo überſteigt es doch
alle Grenzen der niedrigen Geſinnung, wenn die antiſemitiſche
Staatsb. Ztg. ſchreibt, durch die Begnadigung des Dreyfus
ſei der Handel zwiſchen der Regierung und dem Syndikat
(das angeblich beſtehen ſoll, um den ſchuldigen Dreyfus heraus-
zubeißen) abgeſchloſſen. „Die Regierung iſt aus der Angſt
heraus, die ihr ein neuer Prozeß mit den ſchließlich doch unab-
wendbaren Enthüllungen über die Spionage Dreyfus mit
Rußland verurſachte, und die Juden haben ihren geliebten
Stammesbruder wieder. Daß die Zurückziehung der
Reviſion von ſeiten Dreyfus das offene Eingeſtändnis
ſeiner Schuld bedeutet, brauchen wir nicht erſt zu erörtern.

Das Hauptgewicht iſt darauf zu legen, daß
ſelbſt die Reviſion zurückgezogen hat. Darin liegt ein Ein-
geſtändnis, ein Zeugnis ſeines Schuldbewußtſeins, wie ſchon
der Verzicht Laboris auf eine Verteidigungsredefür jeden denkenden Menſchen die Lage der Dinge

genügend klarlegte.“
Gegen einen ſolchen Grad von Verbohrtheit oder Bosheit

giebt es kein Mittel mehr, als nur die Brandmarkung vor der
Oeffentlichkeit.

Den ſächſiſchen König beleidigt zu haben, war der 48jähr.
Tiſchler Fiedler aus Gablenz bei Chemnitz beſchuldigt. Das
Landgericht Chemnitz erkannte auf 8 Monate Gefängnis.

Ausland.
Frankreich. Kriegsminiſter Galliffet hat zuerſt die Be

gnadigung des Dreyfus durch eine Eingabe an den Präſidenten
Loubet befürwortet und einen Tagesbefehl an das Heer er
laſſen, daß ſich jeder vor der Thatſache der Begnadigung c
beugen habe. Dreyfus veröffentlichte im Aurore eine Er
klärung, daß er fortfahren werde, den Beweis für ſeine Un-
P beizubringen. Wenn es Zola gelingt, wie er vfft. in
einem Prozeſſe neue Thatſachen aufzudecken, ſo kann Dreyfus

trotz der Begnadigung den Kaſſationshof anrufen. Jm
Komplottprozeß wurde am Mittwoch und Donnerstag die
Prüfung der Akten Es wird ſtrenges Stillſchweigen
über den Fortgang der Unterſuchung beobachtet.

Oeſtreich. Ein Miniſterwechſel gilt als nahe bevorſtehend.
Als Nachfolger des Grafen Thun wird auch der Fürſt Alfred
von Lichtenſtein genannt. Die erſte Jeise des Miniſterſturzes
parde vorausſichtlich die Aufhebung der Sprachenverordnung
ein.

Serbien. Eine elende Polizeimache hat die Wirkung
des Geſtändniſſes des „Attentäters“ m er habe
keine Mitſchuldigen, abſchwächen ſollen. Am Donnerstag
ſtellte ſich nämlich Frau Alawantiſch, eine ſchöne, ſtattliche
Blondine, freilich dem Gericht und erklärte, der im Gefängnis
erdroſſelte Angelitſch ſei der Anführer der Verſchwörung ge-
weſen. Alawantowitſch hatte den Angelitſch für unſchuldig er
klärt; ſeine Frau, allem Anſcheine nach beſtochen durch die
Polizei, behauptet nun das Gegenteil.

Trotzdem iſt ſo wenig Belaſtungsmaterial vorhanden, daß
die meiſten Angeklagten werden freigeſprochen werden müſſen.

England. Die Differenzen mit Transvaal ſind ſo zuge-ſpitzt worden, und zwar durch das Verhalten der engliſchen

Kriegspartei, daß kaum noch am Ausbruche des Krieges gezweiſelt wird. Die Rüſtungen werden beiderſeits fortgeſetzt.

Bolizeiliches und Gerichtliches.
s Konfisziert wurden beim Parteifeſt in Straßburg i. E.

etwa 150 Anſichtspoſtkarten, die im Verlag des Vorwärts in
Berlin erſchienen ſind und die Marſeillaiſe, die Freiheit und
eine Barrikadenſzene darſtellen. Seit faſt einem Jahre ſind
dieſe Karten überall, auch in e unbeanſtandet ver
kauft worden. Der konfiszierende Beamte erklärte auf Be
fragen, er thue es „aus eigener Machtvollkommenheit“

S Schrecklich?! Die Lüneburger Vexeinsbäckerei hatte ein
Vergnügen abgehalten und einigen Gäſten Zutritt geſtattet.
Der Veranſtalter wurde dafür wegen n einer nicht
angemeldeten öffentlichen Tanzluſtbarkeit polizeilich in Strafe
genommen, doch ſprach ihn das Schöffengericht frei. er
Staatsanwalt legte Berufung ein und ſagte da u. a.: „Wo
ſollte das hinführen? Da könnte ja jemand kommen und die
ganze Stadt Lüneburg zu einem Tanzvergnügen einladen und
die Polizei wäre demgegenüber machtlos.“ Es wäre in der
That ſchrecklich, wenn ganz Lüneburg tanzen dürfte ohne hohe
olizeiliche Genehmigung. Das Landgericht beſtätigte die Frei
prechung.

8 Wegen Beleidigung von Behörden u. ſ. w. wurde in Burg
eine Zimmerer- Verſammlung aufgelöſt. Von dieſem Auflöſungs
grunde ſteht, nichts im Geſetz.

S Auch nicht ſchlecht! Jn Mecklenburg bedürfen bekanntlich
politiſche Verſammlungen der Genehmigung der Regierung,
nicht aber gewerkſchaftliche c. Von dem Polizeiſengtor
Dr. König in Wismar wurde eine Verſammlung m dem
Thema: „Der Nutzen der gewerkſchaftlichen Organiſation
deshalb für politiſch erklärt und verboten, weil ſie in einem
politiſchen Lokale“ abgehalten werden ſollte.
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eiſinnige 356 Stimmen.

lungen vor dem
Der Krefeld

Ausſtändige ägen überladen ſind
und Erſatz n

n

Einen
Mannheim am Mittwoch bei

Dieſer glänzendeliberale 1184,
enoſſen darf als gute Vorbedeutungunſerer badiſchen

e Landtagswahlen gelten.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 22. September 1899.

Die Kommiſſionsmitglieder für
Agitationskalenders werden dara
macht, daß in der ihnen zug
teilung die nächſte
tag den 25.

erausgabe eines

egangenen brieflichen Mit
itzung irrtümlicherweiſe auf Sonn

eptember anberaumt worden iſt. Es
muſz natürlich heißen, Sonntag, den 24. September.
Das übrige bleibt wie im Briefe angegeben.

Wegen Beleidigun
16. Mai vor dem hieſigen
zu vberantworken.
ein Soldat, der einen allerdings unpa
habe, ſei vom Kriegsgericht zu zwei Ja

Thatſächlich war,
herausſtellte, der Soldat wegen Aufforderung zum Un
„nur“ zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

chlich öſters von den Kriegsgerichten noch weit höhere Stra
en für Jnſubordinationen erkannt werden, ſo konnte das

Landgericht in dem Vorwurfe, das Kriegsgericht habe auf eine
ſehr hohe Strafe erkannt, eine
Swienty wurde freigeſprochen. St

gen die Freiſprechung Swientys eingelegte Reviſion wurde
ſtern gemäß dem Antrage des Reichsanwalts vom Reichs

ericht verworfen, ſo daß es bei der Freiſprechung ver-
t

Das Agitationskomitee.
Kriegsgerichts hatte ſich am

ericht unſer Kollege Swienty
rtikel war behauptet worden,

ſenden Scherz gemacht
ren Feſtung verurteilt

ch in der Verhandlung

Jn einem

e

ung nicht erblicken und
e vom Staatsanwalt

g. Der Sozialdemokratiſche Verein nahm geſtern abend
Streichers Reſtaurant ſtattgehabten Mitglieder-

um Kommunal Wahlprogramm für
die nächſten Stadtverordneten-Wahlen. Genoſſe Schade trug

nächſt das alte und dann das von den dazu beſtimmten
enoſſen revidierte neue Programm vor, woran ſich nach der

Generaldiskuſſion eine Spezialdiskuſſion über die einzelnen
Punkte ſchloß. Neu aufgeſtellt wurde die

Kranken in das ev.
Krankenhaus, ſowie die Beſchaffun
heit für die Arbeiter im Winter.

in ſeiner in
verſammlung Stellung

Forderung der Auf-
errichtende ſtädtiſche

genügend Bade-Gelegen-
eber den alten Programm

e

e 2 v eine fen. e G Zu n wurde, das niſſionsver tlicht wurde.
Der Redakteur der

noſſen waren vom dortigen
Strafe verurteilt worden,

ndgeſetz bezeichnet
erufungsinſtanz auf

weſen dahin zu revidieren, daß die Gemeinde- Arbeiten nur an
W Unternehmer zu vergeben ſind, die ſich verpflichten, die

ohn und Arbeitsbedingungen der von n mit Gemeinde
Ar Arbeiter in Gemeinſchaft mit den Fachorganiſationen der Arbeiter feſtzuſetzen. Jm übrigen wurde
das Programm nach dem von den ſozialdemokratiſchen Ge
meindevertretern der Provinz Brandenburg t Pro
gramm feſtgeſetzt. Bei dem Punkt: Keinerlei Aufwendungen
aus ſtädtiſchen Mitteln zu Prunkzwecken zu bewilligen“, wurde
noch einmal auf die 4000 Mark- Geſchichte von Montag hin
gewieſen. Nach der Abſtimmung über das 4ypee Programm
wurde die Verſammlung gegen einhalbzwölf Uhr geſchloſſen.

Arbeiter Vertreter Wahlen. Es wird uns von be
freundeter Seite mitgeteilt, daß ſich die vom Magiſtrat durch Zir
kular an die Vorſtände der Krankenkaſſen ausgeſchriebenen
Wahlen darauf beſchränken, daß die gewählten Vertreter nach
8 45 des Unfallverſicherungsgeſetzes den fall
auf der Polizei u. ſ. w. beizuwohnen haben. Dieſe Wahlen
finden aller 2 Jahre ſtatt.

Unfall. Donnerstag vormittag 10 a wurde von dem
elektriſchen Wagen Nr. 12 in der Königſtraße an der Waiſen
hausapotheke ein Kind im Alter von 10 Jahren überfahren.
Das Kind hatte über die Gleiſe laufen wollen, war aber vom
Wagen erfaßt und am Kopfe verletzt worden. Das Mädchen
wurde von ſeiner Mutter aufgehoben. Den Kutſcher des Wagens
trifft keine uld, da er das Glockenſignal a hatte.Aus dem Bureau des Stadttheaters. Als a Opern
Vorſtellung gelangt am Sonnabend „Die Walküre“ zur
Aufführung. Die Hauptpartien ſind mit den Damen Welſchke,
Wenger und Metzger ſowie den Herren Heydrich, Marſano und
Brandes beſetzt. Die Leitung hat Herr Kapell-
meiſter Grimm. Die Vorſtellung iſt im Farbenabonnement
(blau, 7.) und beginnt ausnahmsweiſe bereits um 7 Uhr. Für
Sonntag nachmittag iſt „Die Großſtadtluft“, für abends 7 Uhr
die Oper „Zar und Zimmermann“ angeſetzt.

Trotha. Ein neues Schlammbaſſin ſoll von den Gebr. Nagel
am rechten Sagleufer angelegt werden, zu welchem Behufe nahe
der Schleuſe Dämme errichtet werden ſollen, die das Baſſin
ppie en. Einwendungen gegen das Vorhaben ſind bis
14. Oktober beim Landrat in Halle anzubringen. Jede ſpätere
Einwendung bleibt, auch wenn ſie berechtigt wäre, unberück-
ſichtigt. Die Zeichnung kann im Landratsamte eingeſehen
werden.

Merſeburg. An Stelle ſei noch darauf hingewieſen,
daß der Verband der Lederarbeiter am nächſten Sonntag einen
Ausflug nach Meuſchau arrangiert hat und ſomit den Genoſſen
Gelegenheit geboten wird, ſich in Freundeskreiſen zu vergnügen.
Näheres im Jnſeratenteil.

k. Zeitz. Zu der geſtern von uns mitgeteilten Angelegenheit
in der Brauerei des Herrn Weimar wird uns von anderer
Seite berichtet, daß Herr Weimar zu der Entlaſſung des
Brauers deshalb geſchritten ſei, weil der Brauer wiederholt
ſich Vernachläſſigungen in ſeiner Arbeit zu e kommen
ließ. Am Tage vor der Entlaſſung wäre bald durch ſeine
Schuld eine größere Quantität Bier verdorben, weil er nicht
nach dem Bier ſah, ſondern ausging. Herr Weimar hat ſelbſtjene Arbeit verrichten müſſen, um ſich vor Schaden zu bewah-

ren. Unter dieſen Umſtänden ſei die Entlaſſung dann einge
treten, die ſonſt nicht erfolgt wäre. Wenn ſich die Sache ſo
verhält, ſo befand ſich der Brauereibeſitzer in ſeinem Recht.
n ſollten auch die Arbeiter dafür ſorgen, daß ihnen
auf ihrer Arbeitsſtätte in Bezug auf das was ſie zu thun
haben, keine e W gemacht werden können, dann können ſie
auch ihre Rechte wahrnehmen. Wir wiederholen, die Brauer
müſſen v e organiſieren, in der Organiſation werden ſie
m flichten und ihrer Rechte bewußt.

Artern. Durch größere hat ein Knecht, der
rüher bei der ermordeten Familie Müller in Oldisleben be
ienſtet war, den Verdacht auf ſich gelenkt, der Mörder zu ſein.

Er wurde verhaftet.
Stendal. Durch eine zurückſchnellende Eiſenſtange wurden

im Maſchinenſchuppen des Bahnhofs dem 40 jährigen Heizer
Se r mehrere Rippen zertrümmert, deren Stücken dasHerz durchſtachen, ſo a H. ſofort tot war.

Torgau. Jn letzter Jnſtanz hat am Donnerstag die Stadt
ihren Prozeß gegen die Berliner Handels und Jnduſtriebank
verloren. Die Stadt hatte von der Bank die Herausgabe des
Guthabens des früheren Bürgermeiſters Girth in Höhe von jetztüber 16000 M. beantragt. Die erſten uſtan en hatten zu
gunſten der Stadt entſchieden. Das Reichsgericht nahm einen
en rn Standpunkt an.ttenberg. Ein Robinſonleben führten nach ihrer
Art die knapp der Schule entwachſenen Knaben Franke und
Kautſch. Sie hatten ſich voriges Jahr unter einem dichten Ge
träuch der ſtädtiſchen Anlagen eine Erdhöhle angelegt, in der
ie lebten und kochten. Sie erhielten damals 8 Monate Ge
ängnis. Nach ihrer Entlaſſung haben ſie ihr altes Zigeuner-

ens aufgeſchlagen hat. Er wurde ver
o r zie geſucht unter dem Ver

dachte, beim Maler Körber durch Einbruch Wein- und Unter
kleider geſtohlen zu haben.

Eisleben. Wegen Notzucht wurde der Schneider Peter Bude
aus Zerbſt zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 2 Wochenängnis erhielt der Dienſttnecht dwig Gülecke,
von ſeinem früheren Dienſtherrn, dem Oberamtmann Teltz in
Friedrichroda, 47 M. zu erpreſſen verſucht haben ſoll. (Es wäre
uns ſehr angenehm, wenn einer unſerer dortigen unde erWe annte, worin dieſe ſeltſame „Erpreſſung“ beſtanden hat.

e Red.
I. Schkeuditz. Wieder ein Opfer des Hrn. Deligſch.Jn der am Donnerstag henen Schöffengerichtsſitzung

wurde der Genoſſe Maurer Auguſt En n wegen an
Beleidigung des Mauxers Richard Delitzſch aus

Wehlitz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Voriges
Jahr wurde Genoſſe Maurer Heinrich Göricke zu ebenfalls
drei Monaten und Antmn d. J. Genoſſe Maurer Auguſt
Richter zu fünf Monaten Gefängnis wegen Beleidigung eben
dieſes Herrn Delitzſch und Sohn verurteilt. Richter verbüßt
gegenwärtig ſeine Strafe. Noch einige Worte zur Charakteriſie
rung dieſes Herrn lich Vor mehreren Jahren war er der
radikalſten einer, aber bei dem 1897 er Leipziger Maurerſtreik

ielten er, ſein Bruder und ſein Sohn die Arbeitswilligen.
eit dieſer Zeit ſind dieſe Herren G. auf ihre Ehre bedacht,

daß ſie jedes in ihrer Nähe geſprochene, wenn auch noch ſo
armloſe Wort für eine l igung auffaſſen. Als Genoſſe
ichter verurteilt war, ſoll Rich. Delitzſch in einer Reſtauration

geſagt haben: „Die Kerle müſſen Reſpekt vor mirriegen.“ Hat ihm ſchon

Kleine Provinzial Nachrichten.
Jn Eisleben wurden dem Former Brauroth aus Halle auf

dem Wieſenmarkte Gegenſtände im angeblichen Werte von 50 M.
geſtohlen und der Wegen eines andern Diebſtahls ſteckbrieflich
r Wilh. Flemming verhaftet. Jn Sarg-tedt bei Halberſtadt vergrub eine polniſche Magd ihr neuge-

orenes Kind in der Aſchengrube, wo der Leichnam gefundenwurde. Jn Delitzſch verbrühte ſich die vierjährige Anna
Walter an beiden Armen, als ſie ihre Puppe aus dem heißen
Waſſer der Badewanne herauslangen wollte. Jn Unter-
a wurde der Knecht G. Keil durch den Hufſſchlag
eines Pferdes ſchwer am rechten Auge verletzt. Beim Spielen
mit Schießpulver, das ſie in einer Flaſche anzubrennen ſuchten,wurden in Bitterfeld zwei Knaben J a ernſt verletzt.
Jn Holzweißig hat ſich der 50jährige Arbeiter Ernſt Sch.
erhängt.

Aus dem VReiche.
Berlin. Wegen Beleidigung des Dienſtmädchens ſeiner

Eltern wurde ein junger Mann aus Friedrichshagen zu 20 M.
Strafe oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt. atte öffentlich
erklärt, er ekle ſich vor ihr und vor allem, was ſie in die nger
genommen habe. Da das Mädchen ſauber und geſund iſt,
wurde darin eine Beleidigung gefunden, die dem Mädchen das
u eines neuen Dienſtes erſchweren müſſe.

Berlin. Der Oberleutnant Böttrich hatte feier
eit, wie erinnerlich ſein wird, den Heizer Tuttos auf der

Straße ohne erſichtliche Urſache mit Säbelſtichen ſo übel
richtet, daß Tuttos wochenlang im Krankenhauſe liegen mußte.
Trotzdem wurde Böttrich vom Kriegsgerichte frelgeſprochen.
Jetzt hat ihn Tuttos auf verklagt und man wird

ob das Zivilgericht dem Militärgericht beitritt. Eine
reiſinnige Verſammlung am Mittwoch, die bei Buggenhagen

am Moritzplatz ſtattfand, ſollte durch Antiſemiten geſprengt
werden. Es kam zu einer regelrechten Balgerei, worauf der
Vorſitzende die Verſammlung ſchloß. Es werden jetzt Einzel
heiten bekannt, wie ſchamlos der verhaftete Bankier Brandt
den bankerotten Zirkusdirektor Renz um Hunderttauſende be
trogen hat, und Renz iſt mit unvergleichlichem Leichtſinn darauf
hineingefallen.

Gegen den freiſinnigen Fabrikanten zug
hammer, den Vorſitzenden des deutſchen Tapetenringes, iſt
vom rheiniſchen Oberlandesgericht die Anklage wegen Er
preſſ, ung eingeleitet worden. Der Firma Heiden u. Sohn
in Köln war von dem Tapetenring eine Strafe von 100 Mark
auferlegt worden, weil ſie unter den um mehr als das Doppelte
hinaufgeſchraubten r verkauft t obgleich ſie
dem Ring nicht r er Ring hatte ihr zugleich angedroht, W ſie, falls ſie die Strafe nicht zahlen ſollte, von dem
Verband keine Waren mehr erhalten werde. Um ſich zu
chützen, hat die Firma gegen Lauchhammer die Anzeige auf

Slhkurg I einem hießgen Hotel erſchoß ſieh m d
aßburg. Jn einem hieſigen Hotel erſcho n derNacht zum Donnerstag der stu J Schele aus Feipg der

Sohn eines dortigen Juſtizrats. Als Motiv der That w d eine

Liebesaffaire angegeben.

Der Mutterxſohn.
Roman aus der Gegenwart von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)

Von Minute
Schüttelfroſt ſte
ſeiner Glieder.
mächtig ſank er in ſein Bett.

Am anderen
atte aber no

erheben und ſtra

u Minute wurde Otto elender zu Mute, ein
ein und beraubte ihn der
ühe entkleidete er ſich und

achte Otto in ſtarker Fieberglut;
in, ſich aus dem Bett zu

tühlen forttaſtend, zum

Morgen erw
o viel Bewußtſe

elnd, ſich an den
Tiſch zu begeben um den daraufliegenden angefangenen

Als ſeine Mutter eine Viertelſtunde ſpäter in
in Zimmer trat, lag er bewußtlos auf dem Fußboden; eine

in Verbindung mit den körperlichen Strapazen
eiden der letzten Wochen brachten ein hitziges

u vernichten.

ſtarke Erkältun
und ſeeliſchen
Fieber zum Ausbruch.

Die aufopfernde Pflege der Mutter ſtellte den kranken Sohn
daß er das Bett verlaſſen konnte.

und elend war er immer noch in ſolchem Grade,
Zimmer umher bewegen

in vierzehn Tagen ſoweit her,
eilich ſchwa

ich nur mit Hilfe anderer im
konnte. Mit völliger körperlicher Erm

and in Hand eine ſtarke geiſtige und ſeeli
ie jedes au

jede lebhaftere Empfindun
Der Rekonvaleszent brachte

ſtumpfen, willenlo
nehmenden Kräftigung regte ſich die dch in ihm, und wieder machten ſich in ſeiner Bruſt die quälen

eeliſchen Kämpfe geltend, in denen die Krankheit nur eine
Die Frage nach dem Schickſal

egen ihn eingeleiteten
en, ohne daß

Er zitterte bei d
er den Unſchuldigen ge

l u war ja nichterlich mitge
ch die e berührten

eine Woche ver

ſeiner zu
nnerung wieder deut-

e hatte eintreten l
eſultat der

ſuchung, ſchwebte ihm unaufhörl
e, ſie laut aus

bereits das Urteil

lich man hätte es ihm
er niemand weder der

die peinliche Angelegenheit auch nur mit einer
war abermals ungefähr

Frau Köſter zu einer ganz ungewöhnlich
früh am Vormittag zu

shaltungsgeſchäfte
nicht um einen

nes Morgens, es
gen, rüſtete ſich
nde r Ausgehen. Es war

eit, in ſonſt ihre Har
pruch nahmen. D

zu wirtſchaftlichen Zwecken handelte, ſah Otto ſchon aus derSonntagskleidung, die ſeine Mutter angelegt pgh Dazu kam
der ſtille Ernſt, der ſich, ſo ſehr ſie auch beſtre te, ihn zu unter

drücken, in ihren haſtigen, unruhigen Bewegungen und durch
die ungewöhnliche Röte ihres Geſichts verriet.

„Wo willſt Du denn hin, liebe Mutter fragte Otto auf
merkſam werdend.

Eine deutliche Verlegenheit zuckte in den Mienen der alten
au. „Jch, o, ich will nur mal 'n bißchen ausgehen,

ttchen“, gab ſie lächelnd zurück.„So feuh gehſt Du doch ſonſt nicht aus, Muttchen

„Ja, weißt Du, ich habe eben 'n bißchen was zu beſorgen“,
agte Frau Köſter und drehte dem argwöhniſch Beobachtenden
en Rücken zu.
„Und dazu machſt Du Dich ſo fein?“ fragte Otto weiter

ſein Argwohn, r es ſich um irgend etwas handele, das ihm
verborgen bleiben ſollte, wuchs infolge ihres ſonderbaren Ver
haltens von Minute zu Minute.

Die alte Frau lachte, aber es war ein ſonderbares, trockenes
e und etwas Gezwungenes lag in dem Scherzton, den ſie
anſchlug. „Jch machte mich fein? Du ſpaß'ſt wohl bloß, Ott-
chen; mein altes ſchwarzes Kaſchmirkleid und fein! trag
es nun ſchon ins fünfte e zater will mir 'n neues kaufen
und muß ich's ſchon mit Gewalt ftraog Jch und fein!

du meine Du mußt wiſſen, Ottchen, ich will ja,
arkthalle will ich, nach der Zentralmarkthalle am

üte!
derna MSconderpigb. Da kauft man am beſten ein in der ganzen

Stadt. Ein bißchen weit iſt es ja, und wenn ich nicht pünkt-
lich zu Mittag zurück bin, auf dem Herd in der h ſteht ein

üTöpfchen Kakao, und ein paar Eier liegen auf dem entiſch,
edie kochſt Du Dir, Ottchen; ich will mich ſputen. Adieul“ Da

mit war ſie in auffallender Haſt zur Thüre hinaus.
Grübelnd blickte Otto der Mutter nach. Was hatte das zu

bedeuten Was konnte das nur ſein, was man ihm 4 ge
iſſentlich verheimlichte? Eine heftige Unruhe beſchlich den
nſamen. wiß handelte es ſich um Karll Ja nur um

Karl konnte es ſich handeln! Warum hatte man ihm ſo langenichts über des Bruders Schickſal mitgeteilt? Stand es ſchlecht
um u Stachelnde Selbſtvorwürfe wurden in dem Stöhnen
den laut. Warum war er ſo feige geweſen, nach Karl zu
ragen? War es eine neue Vernehmung vor dem Unter-
uchungsrichter, deren die Mutter ſo r ungewöhnlichen

Zeit das Haus verließ Oder ſtand der Verhandlungs
termin an?

Unruhevoll ging der Einſame im Zimmer hin
trat an die Kommode und kramte in allen Schubfächern
Nichts, nichts fand ſich. Auch im e immer der
war nichts zu finden, was ihm hätte Auf

rum.
ltern

luß geben können.

in und er

Natürlich, wenn es ſich um einen Termin handelte, würden
die Eltern die Vorladung nicht offen herumliegen laſſen; die
hatte die Mutter ſicherlich vorſorglich eingeſteckt oder gar ver
nichtet. Aber mußte nicht auch für ihn eine Vorladung gekommen ſein Gewiß? Do t gewiß war es daß An
der Vater in dieſem Falle mit Krankheit entſchuldigt hatte.

Das alles fuhr dem ruhelos in der Wohnung Umherſtöbern
den im Verlaufe weniger Minuten durch den Kopf; ſeine Auf
regung wuchs von Sekunde zu Sekunde; ſeine erhitzte Phan
taſie malte ſich die einzelnen e der Gerichtsverhandlung
aus. Während der ſchuldlos Angeklagte vielleicht einem ent
ehrenden Urteil entge ein ſaß er, der eigentliche Thäter,
hier in ruhiger Sicherheit. Nein, nein! Hatte er ſo lange geaudert, nun durfte er nicht mehr zögern, die Unſchuld ſeines

ruders an den Tag zu bringen. Ohne weitere Ueberlegung
ſtürzte er hinaus auf den Flur. Die Nachbarin würde etwas
wiſſen; er zog die Klingel einmal, er ſie zum zweiten unddrittenmale. Aber alles blieb ſtill. ug hier war alſo nie
mand zu S Ex lauſchte eine ganze Weile auf dem Flur,
ob die Nachbarin nicht zurückkommen würde. Vergebens.

Und nun begab Otto ſ urück in die Wohnung; mit zucken
den Händen kleidete er ſich zum Ausgehen an. Gewißheit
muße er haben, Gewißheitl Unten auf der Straße rief er
die erſte Droſchke an, die ihm begegnete, er fühlte keine Schwäche,
nicht die geringſte Spur der kaum überſtandenen Krankheit
mehr. Der energiſche Wille, der ſeine Muskeln ſtraffte und ſeine
Nerven I hielt ihn aufrecht. „Moabit! Kriminal

ericht!“ rief er dem Droſchkenkutſcher S und warf ſich in den
hen während ihm das Fieber der Erwartung in den Adern

lühte. Dort angekommen wandte er ſich an den Pförtner,
er ſich am Eingange des Gerichtsgebäudes aufhielt. „Jn

welchem Zimmer wird die Sache Köſter verhandelt fragte er,
als ob er ſeiner Sache ſicher wäre.

Der Beamte trat in ſeine kleine Loge und blickte in die Iſt
der für den Tag 2naeſt ten Termine. „Zimmer dreiundzwanzig,
le Stock, zehn Uhr!“ beſchied er in gleichgiltigem Ge
chäftston.

(Fortſetzung folgt.)

Heiteres.
Moderne Litteratur. „Was ſteht eigentlich alles in

dieſem 500 Seiten ſtarken Buche „Die Pflege des Schnurr

barts. (Aus den Meggend. Bl.)
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Die in Ditterzdorf bedi dnden, am Septe s en teg aue
talle gebor

denen W len gern gen ren ztet und dann vergraben haben. Armes San des 22. Juli d. J., an welchem der wegen Trnuukenheit Blet elv.
b, das z ne ſo unnatürlichen Verzwe fungethet glaubte P perrte e aibeh verduftete. Es iſt ihm allerdings el peint geſtern zu ſpät ein, ſo daß er nicht me

greifen Sir müſſen! teuer zu r i mmen, denn die dritte Strafkammer nahme finden konnte.
euren. h Sutt peit m hieſigen Landgerichts zu Deſſau verurteilte ihn wegen Sachbeſchädi-n r T Wirtsſoh n e i z W wollen gung zu 6 Wochen efängnis.

ie er ver e, beſeitigen, meeg7 anderes de heiraten zu en Er bra ten ihrer R ag
Lammer eine Vorrichtung an, P ur oſſelung derle d mußte und r S chein ehe n ſie

biete Selbſtmor Magd ent di dieusſage eder
des ä Peus- Deſſau

Eine Metallarbeiter Verſammlung mit einem Referat
ndet Sonnabend abend im

Karlſtraße, ſtatt.erbei enannheim. an enverhaftungen wurden hier an
etwa 50 Frauen und ehe derer wegen
Abtreibung.

Köthen. Das hieſige Peliseigefän i 44 ſich während 3

Trieſnaſten der Redaktion.

G. Wahlberechtigt mit 21 Jahren, wählbar mit 30 Jahren.St. Da S rte rwählen Sie als Arbeitgeber.

teiche entfernen, wasWehr e letzte Mal am
erbeizu

enheit gkznommen, die brieflich angekünbigte Auf
e redaktionelle Hinweis auf die r

r

e Ver
Auf-

h ſtunde der Redaktion mittags von 412 bis

Rathaus Neubaues in einem dera de ekten Zuſtande be Düben. Ob die anderen Kompagnons Fachleute ſind odernden, daß mit einer grichtige eit 8 nen mit der nicht, iſt gleichgiltig. Sie ſind zur Teilnahme an der Wahl des
enen“ Freiheit wieder anntſchaft machen können. ie Ge lenausſchiſes berechtigt.

Wände beſtehen aus fünf Zoll ſtarken aus ungebrannten Kehm- arg e Genoſſe Güldenber p. iſt bereit.ſteinen aufgeführten Fachwerkmauern. Wem alſo die Zeit is jetzt hat Herr Morell trotz erfolgter Rückkehr noch

Teutſcher Metallarbeiterverband.Achtumg! Dachdecker. die gen war ſWeisgenfels.
Sonnabend den 23. 1899 abends 8 Uhr bei Faulmann

großer Familien Abend.
Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.Kollegen und Freunde ahtuna iſt kens ger Der Vorſtand.

AchtungAchtung Merseburg.Verbaud der Lederarveiter.
Sonntag den 24. September 189Ausflug nach Menſchau. S Seht t Sqthmidts Lore

chen.Sammelpunkt: Waterloo- Brücke an äß
Um zahlreiche Beteiligung der Freunde und Genoſſen erſucht

Das Komitee.

Turnverein Turnerbund, Zeitz
Sonntag den 24. September im Schützenhauſe

nen a BallJa und Gbönner des Vereins ladet frdl. ein Der Turnrat.
as Turnen beginnt nachm. 2 Uhr im n der Ball 6 Uhr.

Tun Acen-K, An
Halle a. S. Gegründet 1895.Covniet den 24. September nachmittags 4 Uhr

2. gr. Athleten-Wettstreit
S für Sachsem, Anhalt und Thüringen Se

in den Kaisen-Sälen.
T Alles Nähere ſiehe Anſchlagſäulen.

Der Vorſtand.
J. A. G. Hoſfmnnu, 1. Vorſitzender.

igarren-Spezial- -Geschäft 7Glauchaerstrasse 76. Fritz Grimm

e (Schellen-Ober.)empfiehlt ſeine qualitätsreichen Zigarren in 4, 5 und 6 Pf. Preis
lagen ſowie ſein großes Lager ruſſiſcher u. türkiſcher Zigaretten, Rauch,
Kau und Schnupf-Tabaken in bekannter Qualität und Güte.

er kenntSpitze I.
Sonnabend d. 23. September rgroßes Schlachtekeſt.

Vonbesetztes Orchester. DBE U Vollbesetates OrehesterWurſt und Suppe auch Ter dem Hauſe.

Hocheles. r r von M. 10. anck-Anzüge in Kammgarn u. Diagonal v. M. 16. an
Se in Kammgarn, Buckskin u. Cheviot v. M. 3. an

chen u. u ahenantge en z w M. 3.50 an
vom einfachſten bis ele-

Rinler haleſois ganteſten Genre von N. 8. an

Winterjoppen, Interims u. Falten-Facon v. M. 5. an
Hamburger Leder- Hoſen von M. 3. an

amburger Dreidraht-LederHoſen von M. 4.50 anräftige Zwirn, Kaſſinet u. Halbleder-Hoſen von M. 1.50 an
Mancheſter-Hoſen u. en nzüge von M. 3.00 anArbelts e etts von M. 3. an, Monteur- Anzüge

einen und Pilot von M. 3. an.
Verkaufsſtelle des

Jügemrinenn. Girbichenſteiner Konſum- Vereins S

gegen Verabreichung von Bäckermarken.

Martktplah. Gustav Jeinsch n
Roter Turm.

gegenüber der

Hirſch-Apolheke.

Räumung verk. Sofasin Wilh u. e e
Rügſte en m. V Z. ſvptt garantiert reinesSchweineſchmalz,

ig hor à Pfd. 40 Pf.
H. W. Haacke,

Gr. Klausſtr. 16.
Klaviere

Ziegen, Haſen- und
Kaninchenfelle

r g. ardt, Kellnerſtr. 4. werd. gut rep. u. rein
von Usne, Taubenſtr. 1x

Sonnabend den 23. Seine abends

8 Uhr bei Meinecks, Scharrenſtraße,Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung 1. Vortrag: „Wieiſt es möglich, dem Verband Mltalieder

zuzuführen und wie werden dieſelben
em Verband erhalten.“ Referent:

Genoſſe Plorin-Zeitz. 2. Diskuſſion,e und VerſchiedeneDer r iſt wichtig r jed jedes
Mitglied, deshalb iſt notwendig, daßſämtliche erſcheinen.

Die Verwaltung.

Verband der Glaſer.
Zeitz.

Sonnabend den 23. September

aaee Kränzchen ne
im Heiteren Blick.

ierzu ladet ergebenſt einn Der Vorſtand.
StadtTheater in Halle a. S.

Direktion M. Richavräs.
Sonnabend den 28. September 1899.

Abends 7 r r.
8. Vorſt. im P.-A. bonn. Vorſt.4. Viertel. m blau.

Die Walküre.
Handlung in 3 Akten von R. Wagner.

4 den 24. Sept. chachm. z Uhr
Fremden-Vorſt. bei kleinen Preiſen.
Die Großſtadtiuft.Schwent in 4 Akten von O. Blumen-

thal und G. Kadelburg.
Abends 7 Uhr:

Zar und Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten v. A. Lortzing.

Walhalla Theater,

M Elſa u. Rudi Raab mit ihrer

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Die Japaneſen-Truppe Fukushima

(acht BravourGymngſtiker
n quilibriſten. (Senſationell.)
The Rlionah's, Bravour-Jongleure u.
Malabarxiſten. Miß Julia rGymngaſtikerin am enden rgte
und an römiſchen Ringen. erAreo und R Ex e em
Kabeldraht. ivons mit ſeinenakrobatiſchen Wunder Aſſe Frl.

Lina Goltz, Original Geſangs und
Koſtüm Soubrette. Fräul. Minng
Felsing, Lieder u. Operettenſängerin.

Herr Bernharä Fänrx, Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.
Hermann Krueger“s t triſch
uuſteliſch Sterne mit neuen muſi

kaliſchen Jerthpungen (Auf allgemeinen Wunſch für kurze Zeit eſer

verpflichtet).

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.J Alfonſv, WMeiſterJongleur. 9

Gabriele -Othon-Trio, Luft
s ymngſtik ohne Netz.

Kae, die grazibſe Luftfee.Bik Werder, Soubrette.

urkomiſchen Szene.
Martin Frank, Humoriſt.

Crebs, Kunſtradfahrer.
Tarſis, Gelenkphantaſt.

ilmars Wunderhund r
e Uhr. Ende gegen 11 Uhr

onntag von 4-6 Uhr
Erſte Nachmittags- Vorſtellung

(1 Kind frei.)
ſestanr. zur Weltkugel.

Merſeburgerſtraße 23.
Sonnabend d. 23. Sept.

Schlachte Feſt.

Von früh 7 e t p.nachmitta Bier.Hierzu urigre e h ein
WVII mann.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

K. Kaiser,
Gier 26.e Laden im Hofe rechts. W

Apollo- Theater.
Programm vom 16. bis 30. September.

o Osta-Trio, 2 Herren, 1 Dame inBalltoilette. Vorzügliche Produktionen
an den römiſchen Ringe z. Quartett
Tauma, Geſang- und anzEnſemble.g
Adolf und Mias Belly, Semen-tal Equilibriſten. Frl. wies Saro, a
Lon ertſängerin. Charles Torbay,
Darſteller von Schattenbildern. Gebr.
rn Duett. Kietings urkom.
zantomime „Feierabend in einer

chuhmacherwerkſtatt“. Herr Nareiss
Mertens Salon und Charakter
Huſporiſt Direktor Paul Gödings
Poſſen und Operetten Enſemble.
Täglich wechſelndes Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Karl Kreſſe's Reſtaurant
c Turm-„Zum Wasserturm“, en

Sonnabend den 23. September

großes Schlachte Feſt.
Hierzy ladet freundl. ein

Wurſt wie gewöhnlich.

G. Scholz' Restaurant,
Albrechtſtraße, 43.

JedenW Pölelknochen mit Sauerkohl.

Reſſaur. zur luſtigen Ecke,
Ecke und Wuchererſtraße

Sonnabend und Sonntag
gr. Abendunkerhaltung

mit Pökelknochenschmaus.
Hierzu ladet freundlichſt ein

win May.

Zur neuen Gartenlaube,
„Hackebornſtraße 4a.

Morgen Sonnabend Familienabend.
Sonntag vormittag Speckkuchen.

Es ladet freundlichſt ein
Hermann BRex.

Schönemann's Reſtaur.,
An der Univerſität.

Sonnabend den 23. Sept.gross. Vamilienavbend, u

Achtung! Achtung!Denkt auch an das

Restaur. „Zum Hackeborn“.
Vertreter: Arthur Weſol.

Reſtaur. zur Salzquelle,
Graſeweg 15.

Sonntag den 24. September

ff. Gäansebraten
Jeden Tag b r u. Sauer-

braten; abends Unterhaltung.
Hierzu ladet freundlichſt ein

W. emer.

D.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

B. Osterloh,
Steinweg Nr. 50.

Sonnabend
Schlachte Feſt.

Grätz.
Weingärten 36.

Morgen
S la v t e. fz ſt.

BReornstein,Wilhelmſtraße 48.

Sonnabend
Sch la

Fr.
Blumenthalſtraße 27.

Sonnabend
Schlachtefeſt.

Karl BRIock,
Jägerplatz Nr. 1.

Aue bei Zeitz Aue-
a

warmekKnoblauchwurst.
Emil Reichenbaech,

SonnabendZeit. ter
m Sonnabend empfehlenöuſd Kohle di 90 v

Friſche Haſerflein.

4

Se S e

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.

Zum Wohnungs wechsel

empfehle Gardinenstangen, Rosetten, Zuggardinen-
Einrichtungen Spiegel, Bilder, Leitern, Abireter,
Besen, Bürsten, Scheuertücher, Küchen- und Plur-
lampen, Putzsteine, Putzleder, Pensterklammern,
Briefkasten, Konsole u, Paneele zu billigst. Preisen,

C. F. Riltor, Halle S., Leipzigerstr. 90.

h
Ernst Karras jun.,

Leipzigerſtraße 4.

Rippen-Tabafſe,
garantiert rein amerik. Tabak, feineſchnitten und abgeſiebte Ware,

à Pfd. 20 Pf., bei 5

2

a 18Haac
Gr. Klausſtr. 16.

Krawattem
ſtets Neuheiten in großer Auswahlempfiehlt clußct

Gustav Wehage
15 Leipzigerſtraße 15.

Roßkfleiſch!
h ehe M he auf hochfeineWare aufmerkſam.

Arthur Möbius
nur Langeſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung.

Feinſte Thüringer
V hRotwur t

à Pfd. 45H. Dobhberstein,

1 Alter Markt 1.
Meiner werten a barſhaft Be

e n Freunden zeige ich pebenſt
ch mit dem heutigen Tage dieFcinell ſeparainrverksſatt

W für Schuhwaren aller Art
Frieciricehstrasse 6

übernommen habe. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet gen 8
chachtend Wilhelm Mäller.rm u. ſpottbillig echt nußb.

irkene usſtattunge en, eleg. 2thüriger
Kleiderſekretat 24 k, ganze Aus-
ſtattungen von 170 Mk. an nur bei

K. Bieler, Geiſtſtr. 31, J.

Paul Schneider
Eilenwaren- Handlung

Merſeburgerſtr. 4.

F Kanarien: -hähne und
Weibchen

kaufe den 23., 24. u. 25. dieſes
Monats e CentralHotel,
C Halle a.J ſisehſor Mann.

Großen Poſten Militärſtiefeln,
ſehr gut erhalten, J

Vr. Dittmar, Kl. Klausſtr.

Säcke! Säcke!e gut erhalten verkauft
J. Stern ehnt,x gerpr. 1148. Lilienſtr. 10.

utterſchwein zu verkaufen.
Albert Jentzseh., Nietleben.

Sofa zſpolſtern 5 M., Matratze 3 M.
E. Dippolad, Goetheſtr. 8, Hof p.

Kuehenbleohe Gr. Märkerſtr. 23.
Kuchenbretter Gr. Märkerſtr. 23.

Freundl. Schlafſtellen offen mit undohne Koſt Saiten e 38/39, p.

Mehrere geübte

S S tepperinnen d
owie

Vorrichterinnen
u geſucht.here Auskunft wird erteilt
i d. 24. Sep t vormittags10--12 Uhr im Skrb elpark“.

Trotha
Dem Rudolf Schneider zu ſeinem

d einie Granate wackelt und
udolf. Je n hereingezappelt.

Krabs Keller, Magdeburgerütr.7. Mehrere dur e Seelen.
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u Metallarbeiter!
Sonnabend den 23. September abends 824 Ahr im Saale des „Konzerthaus“, Karlſtr.

große öffentl. Retallarheiterverſammlung.
Tagesordnung

1. Reaktionäre und revolntionäre Gewerſchaftsbewegung.
Referent: Schriftſteller Genoſſe Psus aus Deſſau. 2. Der Stand der Bewegung. 3. Wahl eines Vertrauensmannes.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Einberufer.
Konſunverein für Giebichenſtein und Um

Gegen Inventur
bleibt unſer

Schnitt und Schuhwarengeſchäft Montag und Dienstag,
das Hauptgeſchäft Mittwoch und Donnerstag,

Filiale Kröllwitz Mittwoch,
Filialen Halle J und II Donnerstag

e
We

Zentralverband Zimmerer.
Sonnabend den 23. September abends 8 Uhr bei Streicher

Mitgliederverſammlung.

Gummiwäsche,

Universalwäsche,
mit und ohne Metallöſe,

in nur beſtem Fabrikat

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt S uDie Ortsverwaltung. Al bin Hentze
SchmeerſtraßeRolzarbeiterverband, Kalle.

Sonnabend den 23. Se tember abends 8 Dir bei Zahn,

h Neumarkt-fisehhaſeMitglieder-Versammlung. re
Tagesordnung: 1. Vortrag über: Heinrich Heine. Referent: empfiehlt täglich friſch:

ArbeiterSekretär Genoſſe Güldenberg. 2. Verſchiedenes. Schollen, Rotzungen, See-
Jeder Kollege hat die Pflicht, in dieſer n forellen, Seehecht, Seelachs,Sonntag den 21. er Schellſiſch, Cabliau, Steinbutt.

San I IID9 r l In Lebende Karpfen, Schleie,
ges u Hechte und Aale.Cnten Ausspie len. Alle geräucherten u. mDer Jnhaber. chwaren SRestaurant zur Eintracht, Ecke Steg u. Langeſtraße. mee fur Händler diigſt.

Sonnabend und Sonntag T. Unterhaltungs- Abend. Neue und gebrauchte Möbel
Morgen hausſchlachtne Pökelknochen. verkauft öillig

Achtungsvoll B. Timmer. Jungblut, 3.

ſich nicht durch immerwährende, die Ware bedeutend verteuernde

Zentral-Kranken- und Sterbe-
Kasse der Tischler, Halle.

die Annahme von Zeiträgen an Sonntagen v. 10-12 Uhr vorm.
befindet sich vom 24. Sept. ab im Cngi. Hof, Gr. Berlin 14. die drtsverv.

Konſumverein zu Perſehurg und Umgeg.

Da zum 30. e Schuß unſeres 2. Geſchäfts
jahres iſt, v erſuchen wir unſere verehrten Mitglieder, be
hufs Werechnung der Dividende, ſämtliche Marken am
Freitag den 29. und Sonnabend den 30. Sept. in unſerm

h 27TS. Korn Gr. Klnoue
Billigſte Wezugsquelle fürHerren Knaben- u. Arbeiter Garderobe

W Empfehle zl Eleg. Winter- in Züent Farben von 7 M. 4n.
Eleg. Winter- s in allen Farben von 4 M. aEleg. Pelerinen-Müäntel in allen Farben von 10 M. an.

Eleg. Herren- Anzüge von 7 M. an.
R Eleg. Rock- Anzüge von P M. an.
Eleg. Hoſen von 2 M. am W Alle anderen Artitel eöenfalls unübertroffen billig. WoAuf meine Firma bitte im eigenenen Jntereſſe genau zu achten. S

e S e9 S
Wer ſeinemne o den

einen eleganten und daugzuaen Anſtrich geben will, verwende unſere
über Nacht trocknendeBernſteinfußbodenlackfarbe
a Pfund 75 f.

E. Walthers Wachf. Wo nd
Franz Keils Sanitäts-Währzwiebaek

eitungsreklame, ſondern nur durch ſeine vorzügliche Güte in
urzer rig viele Freunde erworben.

Rückſicht auf ſeine unübertroffene Qualität, verhältnismäßig z es Gewicht und Billigkeit ver keine großen Aus
aben für Reklamen und verlange man vah er in Droguerien und

olonialwaren-Handlungen ausdrücklich

Franz Keils Sanitäts-Nährzwiebacels,
in Original t zu 10 Pf. mit 10 Stück Jnhalt.
Analyſe des Nährzwiebackes, von einem Batet be ge

wiſſenhaften liegt jedem Paket
Achtung Wo kauft man die Achtung 1

S biltſen u. dauerhafteſten Schuhwarent r 7

Wie bekannt nur bei

Ferd. KIoppe, Kl. Ulrichſtr. 12.Daſelbſt große Partieen zu enorm e Preiſen wieder eingetroffen.

Burge- Theater. Giebiehenstein.

c Sn c l rn n r J n R S
I Elkan7 W t e n J er I

n 1alle a. S.

a el zu können.

gekauft habe, was handelsgerichtlich bewieſen iſt.

herren-Langſchaftstiefel DamenKnopfstiefel

e J. roßes Schlachtegeſt,
Abends Frei-Konzert.

Hierzu ladet frdl. ein Karl Schmidt.

Ein Beweis meines rieſigen Umſatzes und der Beliebtheit meiner Schuhwaren iſt, daß ich von nur einem Fabrikanten in einem Jahre

e 2290 Dutzend Paare e eMehrere 1000 Paar Filzſchuhe und Filzpantoffeln für Herren, D nd Kind 1Gelegenhestsaia s v n tigen Preiſen er mit Filz und Lederſohlen,

halbstjefel hHalbſchuhe Knopfſchuhehaſrſhuhe hausſchuhe hHalbſchuhe
3 haus ſchupe „SBallſchuhe Gummiſchuhe.

n Tlran
Halle a. S.

Knaben und MädchenSchnürstiekel

I. M KaufhausHalle a. S., Leipzigerstr. 87 I. Ranges

Se S r r e St S ca Sm e a l S J 4a tr e t et e e e e 2nete S S dDdDZ

Grunmmiſchuhe für Herren und Damen. Warmgefütterte Schnürſchuhe.

T e e u e e von mir e
für Herren und Knaben-Konfektion,

Damen und MädchenKonfektion,
Mannufaktur-, Leinen- und Kurzwaren,

„Damen-Putz.

r S e 32 44Verlag u und für die Inſerate verantwortlich A ugun ſt Groß Druck der Halle chen Genoſſenſchafts- Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) alle a. S
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Geilage zum Volksvblatt.
Nr. 223

Bericht des Partei Vorſtandes
an den

Parteitag der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands.
1899 zu Hannover.

II.
Der Geiſt, der die Zuchthausvorlage geboren und dervon der Polizei und vielen Verwaltun ten den Arbeitern

gegenüber bei ihren Lohnkämpfen vielfach in der raxis be
thätigt wird, dringt leider auch. mehr und mehr in die
Gerichtsſäle ein. Nicht nur, daß beſtehende Strafbeſtim-
mungen auf Handlungen angewandt werden, die früher unbe-
ſtritten als ſtraffrei galten, wobei beſonders der Grobeunfug
paragraph zu den unglaublichſten Urteilen herhalten muß, es
wird auch das Strafmaß in einer früher ungekannten Weiſe
ausgedehnt. Aeußerungen, wie ſie im gewöhnlichen Leben alle
Tage fallen, ohne daß die Beteiligten etwas An daran

den, werden, wenn von ſtreikenden Arbeitern ſogenanntenStreikbrechern gegenüber gethan, als Beleidigungen oder Droh-
ungen im Sinne des S 153 der Gew.O. verfolgt und mit
wochen ja monatelangen Gefängnisſtrafen belegt. Dieſe rigo-
roſe Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen ſoll dazu die-
nen, den Terrorismus zurückzudrängen, der von ſtreikenden
Arbeitern und deren Führer gegen ihre arbeitsloſen Kollegen
ge7wt wird. Jn Wirklichkeit iſt dieſer angebliche Terrorismus,
er, wo er geübt, von niemandem verteidigt wird, meiſt nurVorwand, erfunden zu dem Zwecke, durch deſſen Verfolgung

den Arbeitern die Benutzung des geſetzlich gewährleiſteten Koali
tionsrechtes zu verleiden.

Werden an Arbeitern bei Lohnkämpfen ſchon die unbedeutend-
ſten Handlungen, die oft erſt durch geſchraubteſte Auslegungen
zu Vergehen geſtempelt werden können, mit den höchſten Stra
en verfolgt, ſo wächſt das Strafmaß bei ernſteren Ausſchrei-

tungen ins Ungeheuerliche. Das zeigte ſich beſonders bei dem
viel erörterten Löbtauer Aufruhrprozeß. Bauarbeiter,die gelegentlich eines Richtſchmauſes etwas ſtark gezecht hatten,auſ daß auf einem Nachbarbau über die feſtgeſetzte

gearbeitet wurde. Die Leute begaben ſich nach dieſem Bau,
wobei es infolge Streites mit dem Bauherrn zu Ausſchrei-
tungen und Gewaltthätigkeiten kam. Die ordnungsparteiliche
an iſche Preſſe machte über den Vorfall ein ungeheures Ge-
chrei und verſuchte die ſozialdemokratiſche Partei für denſelben
verantwortlich zu machen. Obwohl auch nicht der Schein eines
Beweiſes dafür erbracht werden konnte, daß der Krawall mit
der Sozialdemokratie in irgend einem Zuſammenhang ſtand
mehrere der Angeklagten gehörten weder einer politiſchen noch
gewerkſchaftlichen Organiſation an ſo übte die Hetzerei r
ihre Wirkung. Die Dresdener Geſchworenen erkannten au
ſchweren Landfriedensbruch, und die Richter erkannten gegen
ſieben An et auf Zuchthausſtrafen von 6—-10 Jahren, ins-
geſamt auf 53 Jahre, und gegen zwei weitere Angeklagte auf
je 4, Jahre Gefängnis. Einun Khig Jahre Zuchthaus und
Gefängnis verhängt über neun Arbeiter für Handlungen, die,
mag man ſie auch noch ſo ſehr verurteilen, in ihren Folgen ſich
kaum ſchlimmer zeigten, wie ſo mancher Studenten-Krawall der
letzten Jahre, bei dem die beteiligten e Bourgeoisſöhnchen
meiſt mit Geld oder geringen Haftſtrafen davonkamen. Zehn
Jahre Zuchthaus wurden dem Hauptangeklagten zuerkannt da
für, daß er als Teilnehmer an einem Komplett dem Bauherrn,
der mit einem allerdings blind geladenen Revolver nach den
Arbeitern geſchoſſen hatte, Verletzungen beibrachte, die dieſen
nur wenige Tage ans Bett feſſelten, ohne dauernden Schaden
zu verurſachen.

Dieſes furchtbar harte Urteil r ungeheure Aufregung inner-
halb der Arbeiterſchaft und darüber hinaus auch in den bürger-
lichen Kreiſen hervorgerufen, wo humaner Sinn und Gerechtig-
keit auch der arbeitenden Klaſſe gegenüber noch nicht vollſtändig
verloren gegangen iſt.
Der Partei-Vorſtand erließ, angeſichts des furchtbaren Elends,
in das die Angehörigen der Verurteilten verſetzt wurden, einen
Aufruf zur Sammlung für die Frauen und Kinder derſelben.
Jn unſerer Preſſe wurde darauf hingewieſen, daß der Vorgang,
wegen deſſen das harte Urteil ergangen iſt, gar nichts mit der
Sozialdemokratie wie überhaupt mit der Arbeiterbewegun zu
thun habe. Jm Gegenteil, gerade dadurch unterſcheiden ſich die
organiſierten Arbeiter von denjenigen, die den Organi ationen
fern ſtehen, daß ſie wiſſen, daß mit Krawallen, Putſchen und
ähnlichen Gewaltmitteln für die Arbeiter nichts zu erzielen iſt,
und daß ſolche Vorgänge den Gegnern der Arbeiterbewegung
in der Regel nur den willkommenen Vorwand geben, ihrem
verhaltenen Groll die Zügel ſchießen zu laſſen.

Wenn trotz des a irgend welchen Zuſammenhangs des
Krawalls mit der Arbeiterbewegung der Partei-Vorſtand ſichg ſeinem entſchloß, ſo geſcha es um der offenkundigen

hatſache willen, daß der Wahrſpruch der Geſchworenen und
das Urteil der Richter ſich nicht aus der Schwere des abge
urteilten Thatbeſtandes erklären laſſen. Die in unſeren Bour-
geoiskreiſen und zwar in Sachſen noch mehr als anderwärts

verbreitete Abneigung und Vorurteile gegen die moderne
Arbeiterbewegung vermögen die aus dieſen Kreiſen ſtammenden
Richter und Geſchworenen auch nicht abzuſtreifen, wenn ſie ſich
auf den Richterſtuhl ſetzen. So erſcheinen ihnen Handlungen,
von denen ſie annehmen, daß ſie mit der Arbeiterbewegung und
Sozialdemokratie r ges beſonders verwerflich und
ſtrafbar. So wird auch das Löbtauer Urteil nur erklärlich im
Venn mit dem gewaltigen Klaſſenkampf, der zwiſchen

ourgeoiſie und Proletariat in den modernen Kulturſtaaten
ausgekämpft wird. Jn dieſem Sinne erſcheinen anch die Löb-
tauer Verurteilten als Opfer des Klaſſenkampfes und deshalb
glaubte der Partei Vorſtand nur ſeine Pflicht zu erfüllen, wenn
er durch den Aufruf von den Angehörigen der Verurteilten die
ſchlimmſten materiellen Sorgen abzuwenden ſuchte.
Dies Ziel iſt erreicht worden. Jn verhältnismäßig kurzer
St wurde durch die Sammlung, zu der aus allen Kreiſen des

ne und Auslandes, ſogar auch von aktiven Richtern, Beiträge
eliefert wurden, eine Summe aufgebracht, mit der der ange
trebte Zweck ausreichend befriedigt werden kann. Am 6. Fe

bruar 1899 erfolgte die erſte Veröffentlichung des Aufrufs, und
chon am 18. März konnte der ParteiVorſtand die Sammlung
ür geſchloſſen erklären. S8 247 M. waren in den 5 Wochen

nach der Veröffentlichung des Aufrufs bei dem Parteikaſſierer
eingegangen. Zu dieſer Summe kommen noch 16 000 M., welche
für denſelben Zweck geſammelt, aber ſpäter eingeſandt wurden.
Wenn man bedenkt, daß dieſe Summe zum weitaus größten
Teil von armen Arbeitern aufgebra e iſt, ſo ſtellt die Samm-
lung dem Opferſinn und Solidaritätsgefühl der Arbeiterſchaft
ein glänzendes Zeugnis aus. Ob man in den
Kreiſen Sachſens die durch die Sammlung für die Opfer des
bürgerlichen GeſchworenenGerichts von dem deutſchen Prole-
tariat gegebene Antwort verſtanden hat, wiſſen wir nicht. Offiziell
hat man der Sammlung nur inſofern Aufmerkſamkeit geſchenkt,
als man die ſammelnden Arbeiter oder die Blätter, die den
Aufruf abgedruckt hatten, mit Strafbefehlen wegen unerlaubten
Kollektierens verfolgte.

Daß das Löbtauer Urteil von unſeren Abgeordneten im
Reichstag zur W gebracht wurde, war ſelb
Außer dem unvermeidlichen Freiherrn v. Stumm fand ſich unter
den Abgeordneten kein Verteidiger für dasſelbe. Dagegen gab
der Vertreter der ſächſiſchen Regierung im Bundesrat natür
lich ein Stgatsanwalt die charakteriſtiſche Erklärung ab, daß
e Hetzer die armen Verführten zwar auf Jahre ins Zucht-

Halle a. S.,
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haus bringen konnten, daß aber ihr Einfluß nicht ſo weit reicht,
en Verurteilten die Thüren des Zuchthauſes auch nur um

eine Viertelſtunde eher zu öffnen, als es von Rechts
w zu ſche en hat.

ier wird alſo vom Regierungsvertreter offen zugegeben, daß
bei dem furchtbar harten Urteil die verhaßte ſozialdemokratiſche
Bann von maßgebenden Einfluß war.
Daß die wie ſie in Sachſen vielfachwegen Vorgänge auf dem Gebiete der eher wer gung geübt

wird, auch in anderen als Arbeiterkreiſen die Aufmerkſamkeit
auf ſich äieht. das beweiſt ein Urteil der vierten Strafkammer
des Berliner Landgerichts Il, das dieſer Gerichtshof
unterm 7. Juni d. J. Veen den verantwortlichen Redakteur
unſeres Zentralorgans Vorwärts gefällt hat. Unſer Genoſſe
war angeklagt, in einem Artikel. in dem das Urteil aus Anlaß
des Löbtauer Krawalls beſprochen wurde, das ſächſiſche Ober
Landesgericht beleidigt zu haben.

Der Angeklagte wurde freigeſprochen.
Jn dem eingehend motivierten Urteil wird u. a. ausgeführt:
„Der Verfaſſer des Artikels hat die Thatſache behauptet: das

königliche Ober Landesgericht zu Dresden habe wiederholt
Urteile erlaſſen, durch welche es offen die Angehörigen der
ſozialdemokratiſchen Partei für minderen Rechtes erklärt
hätte als andere Staatsbürger.

Das königliche Ober-Landesgericht zu Dresden hat in einer
Reihe von Entſcheidungen den Grundſatz ausgeſprochen, daß
gegen Handlungen, welche von Sozialdemokraten im
Parteiintereſſe vorgenommen werden, auch wenn die Hand-
lungen an ſich nichts Unerlaubtes enthalten, doch im
Wege polizeilichen Verbots oder direkter ſtrafrechtlicher
Ahndun g. vorgegangen werden könne

ieſe Entſcheidungen beſagen in der That, daß die Ange-
hörigen der ſozialdemokratiſchen Partei bei Gefahr ſtrafrecht-
licher A ndng eine Reihe von Handlungen nicht begehen
d ie den Angehörigen anderer Parteienerlaubt ſeien. Der Erfolg dieſer Endſcheidungen iſt, daß
allerdings für die Sozialdemokraten eine rechtlich weniger
ünſtige Lage geſchaffen worden iſt, als für andere Staats
ürger.
Sind aber die AnWänger dieſer Partei durch die erörterte

Spruchpraxis, in der Bedeutung, welche die erkennende Kammer
ihr beimißt, in der That rechtlich ungünſtiger geſtellt
worden als die Anhänger anderer Parteien, und kann es nach
den obigen Darſtellungen keinem Zweifel begegnen, daß das
Ober-Landesgericht zu Dresden in beſter Ueberzeugung ſeines

uten Rechts, den Eintritt dieſes Erfolges auch beabſichtigt hat,
o iſt damit der Beweis erbracht. daß das Ober

Landesgericht zu Dresden, wie der inkriminierte Artikel
es ausdrückt: die Anhänger der Arbeiterpartei für minderen
Rechtes erklärt hat denn andere Staatsbürger und daß das
OberLandesgericht zu Dresden an den auf Unterdrückung dieſer
Partei gerichteten Beſtrebungen teilgenommen hat.

Daß dieſes Urteil, obwohl es nichts ausſpricht als eine Praxis
feſtſtellt, zu der ſich der oberſte ſächſiſche Gerichtshof wiederholt
bekannt hat, ein wahres Jndianergeheul in der arbeiterfeind-
lichen Preſſe hervorgerufen hat, verſteht ſich am Rande. Die
Früchte einer ſolchen Rechtſprechung laſſen ſich die Herrn Scharf-
macher gern gefallen, aber ihre zutreffende Beleuchtung vonautoritativer Stelle trifft ſie wie Peitſchenhiebe-

Die Agitation für die Ausbreitung der Partei und ihrer
Grundſätze wurde auch im letzten Jahre mit unermüdlichem
Eifer von den Genoſſen allerwärts fortgeſetzt. Zwar wurden
die alten Mittel der Gegner, uns in der Agitation zu behindern,
ſeit den letzten Reichstagswahlen in verſchärfter Weiſe in An-
wendung gebracht. Ungeſetzliche Verſammlungsverbote, Aufs-

von Verſammlungen ohne jeden hinreichenden Grund,
Abtreibung von Verſammlungslokalen, Militärboykott und Ver
weigerung der Tanzerlaubnis gegen ſolche Lokalbeſitzer die ihre
Säle zu Arbeiterverſammlungen hergeben, und im weſtlichen
Kohlenrevier auch die Schankſperre während der Zeit der Ver
ſammlungen, das iſt eine kleine Muſterſammlung der Hilfs-
mittel, deren, ſich Behörden und Bourgeois bedienen, um das
geſetzlich gewährleiſtete Vereins und Verſammlungsrecht für die
klaſſenbewußten Arbeiter zu einem leeren Stück Papier zu
machen. o aber die Arbeiter den gegen ſie geübten Druck
damit beantworten, daß ſie nun ihrerſeits die Lokale, in denen
man ſie als Verſammlungsbeſucher nicht haben will, meiden
dieſe Lokale boykottieren, da wird dieſe Notwehr der Arbeiter
von Polizei und Staatsanwaltſchaft als grober Unfug verfolgt
und von den Gerichten mit empfindlichen Haftſtrafen geahndet.
Der Boykott aus politiſcher n r. gegen die
Arbeiter angewendet iſt in den Augen aller Staatsſtützen ein
wohlgefälliges Werk. Aber der Boyfkott von den Arbeitern aus
Notwehr zur Verteidigung ihrer politiſchen Rechte angewendet iſt

grober Unfug.
Dieſe gelbare Ungerechtigkeit und dieſes Meſſen mit

weierlei w. freilich die genau n e äie unſere Gegner damit bezwecken. Das Verbotdirkung,
mancher Verſammlung hat agitatoriſch mehr gewirkt als es die
beſte Rede hätte thun können, und wenn es nach langen und
erbitterten Kämpfen wieder gelingt, ein Verſammlunglokal zu
erzwingen, ſo zeigt in der Regel der Beſuch, daß der Kampf
für unſere Sache wahrlich nicht umſonſt geführt worden iſt.

Rieſengroße Anſtrengungen werden von unſeren Gegnern, be
in den öſtlichen Provinzen, gemacht, um dort dieArbeiter, welche bei der letzten Reichsta swahl in ſo über-

raſchender Weiſe für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten vo-
tierten, wieder in die konſervativen und ultramontanen Schaf-
ſtälle zurückzubringen. Ein Verſuch, der freilich ebenſo ausſichts-
los iſt als er emſig betrieben wird. Zunächſt ſetzen unſere Ge-
noſſen in den Oſtprovinzen der konſervativen Sozialiſtenhatz
eine Agitation entgegen, die an Energie nichts zu wünſchen übrig
läßt und demenlſprechend auch Erfolge aufweiſt. Wo aber unſere
Genoſſen angeſichts der ungeheueren Schwierigkeiten, die es in
dieſen zurückgebliebenen Provinzen zu überwinden giebt, noch
nicht hingelangen konnten, da arbeiten uns die konſervativen
Sozialiſtenvertilger tüchtig vor, indem ſie in Maſſen durch anti
ſozialiſtiſche Flugblätter und Broſchüren auf unſere Partei auf
merkſam machen. So weit ſind eben doch auch die Arbeiter der
öſtlichen Provinzen ſchon, daß ſie ſich ſagen: wenn die Junker
und ihre Sippe auf die Sozialdemokraten gar ſo ſehr ſchimpfen,
dann müſſen es letztere gewiß ganz gut mit den Arbeitern
meinen.

Zwei bedeutungsvolle Vorgänge, die in der Zukunft noch
wertvolle Früchte zeitigen werden, haben c in den rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtrie und Montanbezirken abgeſpielt. Wir

meinen den großen Weberausſtand in Krefeld und den Aus-
ſtand der polniſchen Bergarbeiter in Herne. Beide Be-
wegungen ſind ausgegangen von Arbeitern, die der Sozial-
demokratie fern ſtehen. Die ſtreikenden Krefelder Weber ge
e ihrer Mehrzahl nach den dortigen katholiſchen Ar-

eitervereinigungen an und dürfen politiſch wohl als Anhänger
des Zentrums bezeichnet werden. Jn Herne aber handelte es
ich um Arbeiter, die von einer politiſchen oder gewerkſchaftlichen
rganiſation überhaupt keine Ahnung haben. Wenn

nun auch die Herner Vorgänge für eine Anzahl der Beteiligten
infolge ihrer Unkenntnis über den Wert der Organiſation und
Disziplin für Arbeiter, die in einen Lohnkampf eintreten, un
emein bedauerliche Folgen hatte, ſo können wir doch im An-n an beide Vorgänge eine Thatſache konſtatieren, welche

xür die zukünftigen Lohnkämpfe der Arbeiter jener Bezirke von
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unſchätzbarer Bedeutung iſt. Jn Krefeld ſowohl wie in den
Kohlenbezirken haben ſich nene ie beſtehenden Or-
ganiſationen der Arbeiter unbekümmert um ihre rgigeß
oder politiſche Richtung zuſammengefunden und in Krefe
den Kampf geeint ſie ch zu Ende geführt, im Kohlenrevier
aber verhindert, daß der kopfloſe Herner Ausſtand weiter um
ſich riff. Zugleich wurde eine Baſis geſchaffen, von der aus

ie Intereſſen der Bergarbeiterſchaft in Zukunft plan und ziel
bewußt e m werden können. Der in die Augen
ſpringende Vorteil, der den beteiligten Arbeitern aus dieſem

uſammenwirken erwachſen muß, wird die einmal getroffene
erſtändigung immer mehr feſtigen und jeden Verſuch, die Ar-

beiter bei der Wahrnehmung ihrer Jntereſſen wieder in zwei
Lager zu trennen, hinfällig machen. Die Arbeiter müſſen end
lich begreifen lernen, daß ſo wenig die Unternehmer ſich in
katholiſche oder proteſtantiſche, in liberale oder konſervative
Unternehmer-Organiſationen vereinigen, ſondern ohne Rückſicht
auf ihre politiſche oder religiöſe Ueberzeugung zuſammen ſtehen,
auch ſie dieſem Beiſpiel folgen müſſen. Dieſe Einigung eröffnet dieAusſicht, daß in Zukunft die Arbeiter der beiden induſtriellſten

Provinzen Preußens in der Arbeiterbewegung endlich jene
Rolle ſpielen werden, die ihnen nach ihrer Zahl und Jutelligenz
zukommt.

Gewerßſchaſtliches.

Heiteres vom Klempnerſtreik in Köln. Die Meiſter
hatten beſchloſſen, ſich durch leihweiſe Ueberlaſſung der arbeits
willigen Gehilfen ſo weit als möglich auszuhelfen. Dieſer
Tage nun ſandte ein Meiſter, den die Arbeit gegenwärtig nich“
ſehr drückte, ſeinen Geſellen, verſehen mit einem Begleitbriefe
einem tief in der Arbeit ſteckenden Kollegen leihweiſe zu, unter
der Bedingung, d er den Geſellen, falls er ihn ſeibſt be
nötige, ſofort zurückerhalte. Der Gehilſe, keineswegs einver-
ſtanden mit einer derartigen Verſügung über ſeine Perſon, die
der Behandlung eines Werkzeuges ähnlicher ſieht als der eines
ſelbſtändigen Menſchen, begab ſich zum Streikbureau der Gehilfen. Anſtatt bei dem ihn ſehnlichſt erwartenden Meiſter in
Arbeit zu treten, nahm er als Streikpoſten vor deſſen Thür
Aufſtellung.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 22. September 1899.

Einer, der zur Einſicht gekommen iſt. Ein Mit
arbeiter der Kreuzztg. aus dem Wahlkreiſe ZeitzWeißenfels-
Naumburg, vermutlich ein Verwaltungsbeamter, giebt ſeinem
Schmerze über die Amtsentſetzung des Landrats Winckler in
Zeitz Ausdruck. Er erinnert daran, daß ihm und ſeinen konſer
vativen Freunden bei den Wahlen immer von den Gegnern
zum Vorwurf gemacht worden ſei, daß ſie für einen abhän V
Beamten einträten. Mit gutem Gewiſſen hätten ſie erwidkrt,
das ſei falſch, in Preußen ſei ein Beamter als Abgeordneter
nicht bloß ein Werkzeug des Miniſters. Nunmehr zeige ſich
aber, daß die Gegner „alſo doch nicht ganz unrecht
hatten“. De wahren Freunde der Regierung könne das nur
befremden, und die Wahl eines Landrats werde in zahlreichen
Wahlkreiſen künftig unmöglich ſein. Wenn das r e
und durch die Verfaſſung nicht gerechtfertigte Vorgehen der
Regierung dieſe Folge hätte, wenn das Volk in Zukunft von
Beamtenkandidaturen verſchont bliebe, dann wäre die Maß-
regelung wenigſtens zu etwas gut geweſen. Wir ſind aller-
dings nicht ſo optimiſtiſch, daß wir das glauben. Ehe ein
halbes Jahr ins Land gegangen ſein wird, wird wohl über
die ganze Affaire Gras gewachſen ſein, wie über ſo viele frühereVorkeminniſe auch.

Die Gewerbeunternehmer werden durch Bekanntmachung
darauf hingewieſen, daß ſie nach S 120 der Reichs Gewerbe
Ordnung verpflichtet ſind, ihren Arbeitern unter 18 Jahren,
welche eine von der Gemeindebehörde oder vom Staate als
Fortbildungsſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu
die erforderliche Zeit zu gewähren.

Eine Hauskollekte ſoll in den Ddiſcheg und ländlichen
Gemeinden des Saalkreiſes von den Orts- und Gutsvorſtehern
veranſtaltet werden für den Verein „zur Verhütung von Ver-
brechen durch Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich ver
wahrloſter Kinder“ Erſt züchtet der heutige Staat durch
ſeine widerſinnige Einxichtungen das Verbrechen, und dann klebt
er als ſchwächliches Pflaſter den Ertrag von Hauskollekten drauf.
Wie viele von den edlen Spendern zur „ſittlichen Hebung ver-
wahrloſter Kinder“ m erſt direkt dieſe Verwahrloſung
dadurch gefördert haben, daß ſie Frauen in ihre Betriebe als
billige Arbeitskräfte eingeſtellt und damit das Familienleben
zerſtört haben. Nun ſollen einige Nickel oder Markſtücke dieſes
an der Familie begangene Verbrechen wieder fut machen.

in moderner d Weiter nichts
Ausgeſchrieben ſind die Erdarbeiten für die Verbindungs

ſtraße zwiſchen Rathaus und Hagenſtraße. Angebote ſind bis
zum 25. September, vormittags 10 Uhr, auf dem Stadtbauamteeinzureichen. Ebenfalls ausgeſchrieben iſt die Lieferung der zur
Ausfüllung der Rampen zu beiden Seiten der Peißnitzbrücke
s Erdmaſſen. Für eine zweiſpännige Fuhre Boden
oder Bauſchutt werden 50 Pf., für eine einſpännige Fuhre
30 Pf. bezahlt.

Eine Fleiſchbeſchlagnahme erfolgte am Mittwoch bei
einem in der Mansfelderſtraße wohnenden Fleiſchermeiſter, weil
das von Hohenthurm hereingefahrene Fleiſch der Kontrolle im
Schlachthofe entzogen worden war. Es handelte ſich um einige
Zentner Rindfleiſch, von dem ein Teil ſchon verarbeitet worden
war.

Jns Ange getroffen wurde von der Peityce eines Vieh-
treibers ein hieſiger Bahnbeamter, der ſeinem Unwillen über
die Brutalität Ausdruck gab, mit welcher der Viehtreiber einen
Ochſen durch die Delta ltraße transportierte.

Nanu Aus Ei dort derer ſeinemNee isleben wird mitgeteilt, da16 jährige Dultz aus Halle verhaftet wurde, wei
Meiſter aus der Lehre entlaufen ſei. Wo ſteht denn, daß es er-
laubt iſt, einen jungen Menſchen deshalb in Haft zu nehmen

Als gefunden ſind in der erſten Hälfte September bei der
Polizei abgeliefert bezw. angemeldet worden Schirme, Stöcke,
Portemonnaies mit und ohne Jnhalt, 1 Kinderhut, 1 Korallen
broſche, Handſchuhe, Taſchentücher, 1 Damenkragen, Schlüſſel,
1 Rolle Wachstuch, Frühſtücksbüchſen, Meſſer, 1 Korallenkette,
1 Hundehalsband, 1 Ring, 1 gehäkelte Geldbörſe mit Jnhalt,
1 Trauring, 2 kleine Unterhoſen, 1 Wagenkapſel von Rotguß,1 grauer Sommerüberzieher, 2 Handtaſchen, 1 Paar Seder
ſchuhe, rehuch, 1 Handkorb, 1 Haarkette, 1 Manſchettenknopf,
1 Notizbuch.

In derſelben Zeit wurden als verloren angemeldet: 1 goldener
Füllfederhalter, 1 Fächerpalme, 1 goldener Klemmer, I Porte-
monnaie mit 14 M., 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 dunkel-
blau wollenes Tuch mit gelber Seide. Die Verluſtträger
müſſen ihre Eigentumsrechte innerhalb dreier Monate geltend
machen.

Pfandverſteigerung. Die Auktion der verfallenen, bei
dem ſtädtiſchen Leihamte im Jnli 1898 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 31461 bis 36912 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rotem Druck e
Knd, wird Donnerstag den 19. Oktober und an den darauf
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den. ute in err D S vor e andere n dli gen ſt r e Inte enim Hufe d See Aen zen e ein Schlag i dere der S der a t Aber noch idtiſe iſt vieene Kleidung iſchen Srwaete ſt gz ehe Sache un 13 Schlange e wurhe folgende Beruf ſache eher ſich im letzten Jahre doe Tauwertk. die Angt ber d eng S e in n bei m wer und Brie geg. ſo u eS des n h ne e g n hen J oſſen t waren die r ger Benem- 2 de e dhie a J iers t e Bogen,
t acht Tagen ge d e re völl h ergrimmt. Sie lauerten ihre Nebenduhler an einem iſt gehe z ken Sz et a un de a m e J x auf und mißhandelten den einen mit bigen Daher worden e aber nz

en etreten vor d
die feen er dgften a gwirſng
eine Nacht erinnern.
die irre e zu lten, und die Sängerinnen Fräuleinlls in dieu feſt t Wit Troß n
werden die ungewöhnli Kraftleiſtungen von
Karen am Trapez und den römiſchen ingen verfolgt. Der

ö b t auch die ſchwierigſten Produktionens eikt er ar e ivens mit von wegen dem Kitt

leiſten, vollen lektriehe e en wie e en e
Wochen urch das n ne rn ent ugen die an Szenen aus endund- und örner zu 2 Monaten

43e 34 4 33 h

ſo, daß er r. rig 877 eitzer Schigeriet Witte dofür da ng zu 3/2 Mona3 t ängnis verurteilt. ver hie
arx wei gurs neue Kouplets e Landgericht ſetzte als un die Strafen weſent wurden 186 766 Aktendecke en 2857 H

f4 herab, nämlich für Röding au
ler auf 2 Wochen. Man vergleiche das
die zur Arbeitsniederlegung „anreizenden“ polngt mit Den biedi 53 verrohten Bauernbu

en die vibehalte d e i Vetgiethung hübſch für ſich. 's nur Panhaus mit h beiden Kindern, r 10 ieizen

Monat, fü

ſeinen dreſſierten m und H Sun en, die S rolli

en der Tinte. e

Grehch wo um Verſchlie We n Verſenden dieſer
1n h ſegeie e u n hFür die den Akten einzuver r endliDeſſen We Stü

ſowie 553 Kilogramm

t z Aurrte n eor C en agen die a pgin
chen

und einem 18 jährigen n ungefähr 200 a von i 7Wohnung entferg tot au ipeeg en worden. Ausſageinzuge gang J ſind die Verunglü Meter der vor in

die
üttner und Heftzwirn und 865 Gramm Heftſ ingen gegen e und 54 avierſcheren hen

ad Dresden. Proletarier
en und im benachbarten Böhmen i

t en in unſ S ebirge herr enden naßkalten terinWehen r wir e e ſit n v t rupre Werjammtungsberichte. m e gefall Wie e n dür leidunMi fa Faſt binden ſie eine Aenag neuer Trict, Hneider Eine b Sgretder Verſgenr ling re ohne rege an e ſie als Hopfe enle S e ande er z d d nis i a ſalt en be d a n en ihrem Wedrbet itlerpten Selbee h n h h
es erſcheinenden e u e J Frrmed w e un bilege Art r r t weiſt in S ſtündigem Referat en gen er a Garrieſghh g e du übertreffen. Schluß de vie V e f'5 die Löhne ſeit der letzten Jehnbewegung im a drei Perſonen am Au ffindunes r e aelgaer h öß nud hierbe

Vater Scene die uns zwei Erxzentriker auf dem S tn enr e x t ind re e ar ingeſchlafen vhne aber wieder wach zu wäre
em fortwährenden Steigen der Lebensmittel un

Aus dem Bureau des Fhal Duenrfre, We preiſe etwas geſhebeg r. vor allem den al e e ekkeee ſteht de erſons wen t
Spielzeit unter der Direktion Mauthner wut am Fenp ags regulieren und die Saft hrung von Betriebswer an za Skandal ſolldergleichen wenn da ſo ein Gaſwirt bei ſchlechter

Win e e Wege ten Sekt du Tiere re ferdern. In der Disku W prachen e e im Witterung arme ermattete Le ſchroff die Thüre weiſt? So
mentegwang in ſeinen Entſchlüſſen zu beeinfluſſen, treu und V J m Kunſt 9 dere ein Menſch mühte von Rechts wegen zur Verantwortung ge
will alles darag ſetzen, nur durch die Güte der gebotenen Auf Laue. Dieſer ſtimmte ein Klagelied an, daß bei einem event. zogen werden.
führungen ihr Pub ikum an das Thalia zu feſſeln. gen nur die größeren Geſchäfte in Betracht gezogen würden
Der Aufenthalt in den für das Publikum be

timmten Räumen Fr allem ſolſten erſt die Löhne in der Konfektion aufgebeſſert Quittung aus Merſeburg.
dürfte im kommenden Frielge ein um ſo angenehmerer wer werden und die Herren Sozialdemokraten im Reichstag ſollten Für Parteizwecke:den, als da n Foyer d rgi vcin W iſt z x dafür eintreten, daß die We in z Appfereier taſre prrkg Rote Kindtaufe beim fielen geſammelt 1.50 M.
und die n hrgn V en 8 Rauchern' Gelegenheit bieten Folgende Reſolution wurde einſtimmi S angenommen Die Beim Familien Abend des Geſangbereins Einigkeit inoyer in L en Sge: de e Zinerre zu ſenſeßen In heute im Roſenthal tagende r eben Biſchofs Brauerei geſammelt 271 M Herrich.
oll, während der Zwi h e S d et ein. Die kennt eine Lohnregulierun R unſerem Gewerbe am hieen Foyers wird vatürlio tn für e t 8 8 Uhr Orte als unbedingt notwendig, und verſpricht mit allen en Standeeantige Rachrichten.
Vorſtellungen werden wie im Vorja er v für die Statma der e n einzutreten, um dieſen Zwedk, e, den 20. Septemberbeginnen. h. die Lohnregulierung ſowie Einführung von Betriebs- Knfdebdien: Der Ba Halle rich und Wuſt Whhrin (Landwehet den werkſtätten zu erreichen. Jm Verſchiedenen wurden über die eeeede n an r er e 5

Merſeburg. Für 196 000 iſt die Domapotheke an Zwangsinnung einige Aus ünſte erteilt. Au meldeten ſich S de Wute und Auguſte Anholt (Wormuerſtraße 100 und Varfüher
visherigen Proviſor in der halleſchen Waiſenhausapotheke, Herrn Zwölf Kollegen zur Dienſtleiſtung bei den
Runde, verkauft worden. Der Warenwert beträgt nur einen wahlen.
verſchwindenden Teil dieſer Summe; der weitaus größte Teil f Der Fachverein der Maurer
iſt für das Privileg zu bezahlen, die Kranken, welche die Hilfe mäßige Verſammlung ab. Zum er

rder Apotheke in Anſpruch nehmen müſſen, auswuchern zu Kaſſieredte her es e einen ſchändlicheren und ſchamloſeren das 3. Quartal. Dieſ ben ergaben 1. 125 M.
146.43 Ausgabe; 2. 358.20 M.

ewerbegexichts de Maurer Tiümmler und Minna Kloß (Schillerſtraße 43 und Hirtenſtraße 12). v

Lokomotivheizer Rubel und Hedwig Schäge (Halle und Eiſenach). Der Kaufmann Saſſe

meiſter (Halle z Frankenhauſen). Der Schloſſer Utzelmann und Juliane
en Punkte verlas der Halle und Wiehe).

ie grred wagen über das Sommervergnügen und S en Der Schneider Moſenhauer und Klara Weiß Merſeburg und

am Frenatag ſeine und Martha Laue (Halle und Schkeuditz). Der Kaufmann Dietrich und Hedwig r

Einnahme und geie attlermeiſter Krone und Lina Schönburg (Gerbſtedt und Soßhien
ſtraße 7).Einnahme und 60.96 Mark Seboren Dem Handarbeiter Albrecht eine T. (Spige 29). Fem Lokomotivheizer

Wucher als den, das Elend und die Krankheit auszubeuten e, bleibt ein Be tand von 297.24 M. em Kaſſierer Menge eine T. (Keidebur erſtraße 3). Dem Kaufmann Froſt ein S. Taubenſtraße 29).Und dieſer Wucher wird nicht c vom Staate erlaubt, ſon Seite g erteilt V zweite und dritte Kew r Dem Schneidermeiſter Schmidt eine T. (Lerchenfeldſtraße 16). Dem Schmied Zacher

dern auch auf alle Weiſe noch begünſtigt, indem man den Dro Aſntra zuſammen verhandelt.guiſten den Handel mit einer Menge von Medikamenten vor die Elni

enthält. x t d i rin wer weni Naturheilverein hält am kommenden und au f. feſtge e Verbreitung derenden m in agners Reſtaurant, dem Vorſtande h Auch wird
Sonnabend ſeineSchützenſtraße, ab. Jn derſelben hält der Direktor der Bilz- Wintermonate Dezember, Januar und
ſchen Natur eilanſtait zu Dresden, Herr Otto a ner, einen zahlen. Jm Verſ jedenen wird
Vortrag über Rierenkrankheiten, deren Uxſache, Ver ütung und ritik unterzogen, da auf der Kaſerne alles

ehandlung. Weitere Vorträge werden im Winter- wird, aber in der Stadt es denS e W ar am 20. No vemb ber: Frau Emilie Akkord gepflegt werden und es
äße Behandlung, am 17. Januar n. err Direktor ſte ötfepthivens e Bag und e der e lechtsorgane, en noch die Kollegen

Erkrankungen und naturgemäße Behandlung, am 23. Fe dieſes Vierteljahr als Reviſoren

bruar Srfr aumang wer über Skrofuloſe, R achitis, und
am 17. Herr Martin e mere zig Thema wird

Die Verſammlun
ein S. (Lerchenfeldſtraße 18). Dem Lacki k eine T. aße 10).ig beſ ließt, Geſtorben Der du chuhmacher Hartmann (Ritt e a ger Jes Polizei

t N lt S., 3 38). Der Kanu Wiedühet Sei en a e ehe et e e e eEinige wirt Wülo aplaß 2). Des Brauer Glaſer S., 2 J. (Kirchnerſtrahe 10).

beſchloſſenFebruar achte u be
itz

für zie Se glienunger Der Buchhalter Bernſtein und Anna H Sefrig. er BäckerPleß und Anna Stippe. Der Bierfahrer Saupe u. Witwe Friederike Ott a 3

Der Fabrikarbeiter Göldner und Marie Haaſe (Nixditz). D ddas den einer ſ arfen und Anna Opitz). Der Fabrikarbeiter Ziesler und Anna ger derr r a

era

gewä lt.

no Lenang egeben). Die Vorträge beginnen immer 49 Uhr
meine und i 5 jedermann als Gaſt willkommen.

==—2Zigarren Engros und Gersand haus
Ruckolf Stebarth. Halle a.

Neue Promenade Nr. Z.
Einziges Geſchäft am Platze. Verkauf in Proben von 10 Stück aufwärts zu wirklichen

Engros- Preiſen.Schwer iſt es, in unſerer Branche pg welche Vorteile be S geltend zu machen, da man t
ten Fabriken e egnet: denn nur inelbſt liegt der Unterſchied der 5 en Tabaksprodukte in Fertigen igarren.

Nurx durch die Verbindung mit großen Fabriken, durch andauernde Abſchlüſſe, See Geſ fts u. Beöglich, wirtis Sittis un d aus leiſtung bie zu ſein.

immer ein und denſelben Au ſrattenß gen und Facons der verſchieden
Güte, Preis und Qualität
triebsunkoſten und großen Umſatz iſt es heute noch mMit alen bieten Jaktoren zu rechnen, das iſt mein Geſchäftsprinzip geworden.

Um daß auch dem r ßen Publikum alle dieſe Vorteile wge o'7 außer den als außerordentlich
3 a 36 Pf. 10 Stück,beliebten Marken a 30 Pf. 10 Stück, Nr. 82 a 35 Pf.Nr. 93 a 39 Pf. 10 Stück, meine

Nr. 95.

r. Sumatra, Decker, Seedleet. Umblatt und Felix Brasil, Einlage

Billigſte Bezugsqueile für Händler. Eigene Packungen 2e.

S.

ſchneeig in Brand mit ff. feinem milden
Aroma, eleg. Facon in hellen ſchönen Farben, mit nur 40. M. per 1900 Stück. 100 St. 4 M. zur Probe 10 St. 40 Pf.

10 Rabatt
gebe umzugshalber wegen Verkauf meines Grundfſtücks

in Rod Hewden-Flanelen, Lamas, Schlaf- u. Pferdedecken.

Wehr ſeipigerſt. 81. Nioolaietr. 6
Angewe

Toeber 7009 Anerkennungen, II S m
Harmonſkafabrix, Kingenthal (Saohs.) Er. un

vnuomav

verſd. geg. Nachnahme ihre vorzü h237
r

S i xes ca. 34—-88 em. hoch, mit i elton, offenerc e Klaviatur, rinnen ele keit jede Sarantioleiſt., 3thl. e e

i m. beſt. e en n ſſen 2c., m.10 Taſt m. pr. St. M. 5. en
z3Taſt. 55 Sstimm- e 72 ſ. Zeit. es 10os Stimm. 11.

8 z r 108 e 21.T io 30 „15.--21 168 37 Te e 10 8 172 30. 21 t o 2002 und Kiete Harm. Umsonst. Harmoniiss is über 70 verh, Vp. nie
Bogdonions, Hundharm., Ooarinas, Violinon, 2Hhern, Aooordzithera, Rusikworko-

S Vor anderweitem Ri w. bitten uns. Mustr. umsonet an veriangen,

a r Sio siodaß unſere Harm nkbar beſten und dabet die anerkannt billigſten ſind.

n Lohn aus eführt Direktor der Spar- und Vorſchußbank Hedeſtreit und Witwe Jda Ulrici ein
lnſchein t als ſolle der Geboren: Dem Tiſchier Haubenreiſer eine T. Dem Bildhauer Weber eie alte Ko llegen ſp. welche oſtaſſiſtent Burkhardt eine T. Dem Geſchirrführer Raſ eine T. Ven ſirbata

annover über Unterleibsleiden der Frauen und i un. Da Beſch i vorlie
The enberg eine Dem Fabxilanten Brehme eine Dem Lackierer Müller eine

t,„ ſo wird n Dem Schtoſſer Raupach ein S. Dem Markthelfer Wenzel ein Dem Arbeiterſammlung damit befaſf 3 Zum Schluß Schuhe en El Len nie l an T. Söhfe, r n er und Güte für Dem Handelsmann Teichert ein Dem Stellmacher Trenkmann ein SGerhardt eine T. Dem r Oertel eine T.

3 ne 3 W ar e 73 äveiAugu e riedrich ZeP. H. ha Eidner, o M. gart g i er in eJ. de e Bierende, 1e 7 Mon. (Gaet p. miedemeiſter Döhler

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Thiele in Halle.
SoHaturheſſbad Giebichenſtein rn

Verabfolgt alle Bäder, Maſſagen und Packungen
Heilung aller Frauenlei den, T Lyne Werner du dt M e u. Ve, mna

Geöffnet von früh 7 bis abends 8 es 9 ſtit.

Ang. Luise Albrecht
Vaturheilkundige.

Zugelaſſen zur vaſcreratt Kranken und e der Tiſchler für
lle und gebend Sitz Hamburg.

Znzt g5 nach 50 bis 60 Mark und er.Chic. Neuheiten 65 bis 75 Mark un 3e Gax Touschoer, Schmeerſtraße uur 2

Empfehle
S Vom vereidigten Chemiker gepr. er oßes Lager größtesUnter r Plage t in

nwas z neuen und gebranchten

n
aller Art v S baumz agonh er eKinentar l en L z d 8 zu men

Nährzwieback ren u liſchen dis 5hat a r 16 jährige außer u. Rips- wege eden iche Erfolge aufs beſte h und andere ertge
bewaä m N leback M ehrlichen le leere e r

8 w t rt, e en, 0 edu ſegek hrz Na ährwert ein tage i u. ohne Matratzen
u. Gehalt an Nährſalzen beſtens Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,en das i vor z Kleider und Schrei Sekretäre,
en erhafter Egiäbrung als Kleider u. Küchenſchränke, TepLkaphulo W z vin u. v. a., wie bekannt

ochenan a g und reell.Krankheiten ec. zu tſchen Zu frieat Peilehe,
haben in Packungen zu 10, 20,
30 und 60 Pfg. inKarl Kochs MNähr ieback

Ferrir, W a. ini en Alte Möbel 5 ein 3
nommen, auchPflaumen r und m ein So war vent

Ruglew, Giebichenſtein, lig beſt. 2. Kr.Mittagst. soPf. Thomaſiusſtr. 88/80

erle und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S. i
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